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Montag, den 14. Januar 1924Ur. 14
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nur auazugleichen vermag, so entbehrte von vornherein die

Taktik des Auf-die^pitzetreiben» der inneren Wahrheit und

der überzeugenden Kraft. Sie leistete Arbeit für Moskau!

Und noch eins kam dazu. Die Wählerschaft muß ein Ziel al-
erreichbar erkennen-, in Sachsen aber sah sie schließlich nur den

leeren Raum vor sich, neue Wahlen müssen ihr al» Stoß in

die Luft erscheinen. Da» Festfahren der Landespolitik Hai

offenbar auch in die Gemeindepolitik einen fatalistischen Zug
getragen. „Schon wieder wählen? Macht Eure Meerde
aUeciie, ich tue nicht mehr mit."

Für den Landtag sollte sich eine Lehre ergeben. Land-

tagswahlen würden voraussichtlich wie die Gemeindewahlen

auSgehcn, der Landtag erhält stärkere Flügelparteien, aber

die Sozialdcmokatie bliebe die weitaus stärkste Partei und

das RgierungSproblem bliebe unverändert. Roch ist e» Zeit

zur Selbstbesinnung. Sie hat zur Voraussetzung die richtige

Einschätzung der Machtverhältniste, auch in der Stellung

Sachsens im Reich. Und dann klar und bestimmt alle Kon-
sequenzen gezogen!

Märchen über die sächsische Politik.

Die »Kölnisch« Zeilung", die vor langen Jahren ganz

regierungSoffiziö» war unb noch jetzt gelegentlich Regierung»,

männern als Sprachrohr dient, hat behauptet, Herr Zeign er

hab« als Ministerpräsivrnt Dachsrn» mandjtrlei Treibereien gegen

da» Reich verbrochen, u. a. habe et unmittelbar und über bie

Leitung der Hamburgischen Sozialdemokratie versucht, in Ham-

burg zu erzielen, daß die Bereinigung JR t p u b H f*

förmlich zu einer StaatSeincichtung ausgebaut werde, natürlich

mit dem Hintergedanken, damit eine bewaffnet« Macht zu ge-

winnen, die eventuell norddeutsche Reichswehr von Sachsen fern-

halten unb überhaupt im Sinne der Zeignerschen Politik wirken
könnte.

Wie un» von zwei Stellen, bi« unterrichtet sein müßten, mit-

geteilt wird, ist von diesen Dingen in Hamburg nicht da»

Mindest« bekannt. Di« .Kölnische Zritung" erzählt Mär-

dnn. Märchen von jener Art, die verbrrilet wurden, um die

Schädigung der sächsischen Industrie durch Zrrgner zu beweisen.

AIS dann infolge dieser Märchen wirklich Schädigungen eintraten,

schrie man Ach und Weh. Wir treten da» jüngst» Märchen tot

und verhindern so neue Schäden. ..

Neichsaosglelch mit Thüringen.

Die Berhanbiungen zwischen der Re chsregieruna un5 ter
thüringischen «l.iateiegierung sind nunmehr endgültig zum

Abschluß gelangt. Da» Reich verzichtet endgültig auf die Ent-
sendung eine» SieichSkommissar» sowie auf die übrigen Er«kutiv-
maßnahmen. Dagegen ist die thüringische Regierung gewiß«
erträglich« Verpflichtungen «ingegangen. Sowohl bi« ReichS-
regierung wi« di« thüringisch« SlaatSrrgierung werden b:e
gegenseitigen Vereinbarungen tm Laufe deS Montag der
Oeffentlichkeit übergeben.

Wahlausrns Her Sozialdemokratie.

Weimar, 13. Januar.

Der ordentliche Bez^rkßparteitag der Sozialdemokratie

Thüringens, der am Sonntag zusainntentrat, gab ein Bild von
Ginmünflteit und Geschlossenheit. Der Parteitag sprach zunächst
dem verhafteten Innenminister, Genossen Herrmann, da» Ver-
trauen aus. In einer weiteren Entschllehung wird schärfster
Protest gegen den Ausnahmezustand erhoben und der Abzug der
Reichswehr aus Thüringen gefordert. Von der ReichStagSfraktion
wird erwartet, daß sie den sofortigen Zusammentritt d«S RetchStag»
veranlaßt und sich bentüht, durch eine Entscheidung de» Reichs-
präsidenten den Ausnahmezustand aufheben zu lasten. Außerdem
forderte der Parteitag schärfst« Opposition gegen bi« Regierung
Marx—Stresemann, Sicherung der Republik, Fortsetzung des
Kampfes um den Achtstundentag, eine'sozial« Preispolitik und
Löhne bezw. Gehälter, die ein menschenwürdige» Dasein ermög-
lichen, ferner eine Verständigungspolitik. Ueber die Landtags-
wahlen referierte Genoste Brill, über die Reichspolitik Genosse
Breitscheid. Beide Referate wurden ohn« AuSfprachr entgegen»
genommen. Auch die Aufstellung der Kandidaten zur Landtags-
wahl erfolgte in fast restloser Einmütigkeit.

Nachklüage zu Lu-eu-orff-hltlers deutscher Tag.

vor dem Volk »g »richt in Nürnberg Hanen sich 24 Ar»
beüer der Schuckert-Werke wegen Lands«!, d-nsbruch» zu
vrrantwortrn. Di« «ngektagten haben am 4. September vorigen
Jahre» Angestellte unb Arbeiter bei Betriebe», bie am Deutschen
la.i teilgenommen hatten, mit Gewalt au» bem Betriebe entfern!
unb sich hierbei Mißhanblungen zuschulben kommen lasten. DaS
Urteil lautete gegen 13 Angeklagte auf Gefängnisstrafen von
1 Monat bi» 1 Jahr 8 Monate. Drei Angeklagte erhielten Geld-

strafen von je 80 Die üvrigen würben freigesprochen
Rachbem einmal Anklage erhoben war, war Venirteilung selbst-

verstSnblich. Denn tatsächlich waren einige Arbeiter von S.emenft-
Schuckert, bie an der von Ludendocfs und Hittier veranstalteten Parade
als dem Auftakt zum Münchener Novemberputsch leugenommen
halten, verprügelt worden. Noch eine zweite Prozeßverharldiuiig, in
bst es sich um Arbeiter der Eisenbahnwcckstätte handelt, ist im
Gange; auch sie wird mit bei Verurteilung treuer Republikanerenttn.

Tatsächlich gehen he Republikaner ins Gcfängn-s als Cpfer der
V2N den bayrischen Negierungsgewalten verübten B i g ü n (t: g u n g
antirepublikanischer Treibereien. — Die wahren
LandfritdenSbrecher sind bie Veranstalter unb Förderer des Deutschen
Tage», bet al» Auftakt zum Münchener Lubentiorff-Hitler-Putsch
biente. In benkbar größter Ofsenheü war dieser Deutsche Tag als
Purscheinleitung aufgrzäumt worden, wa» nicht Hinberte, daß eine
Abteilung LandeSpolize: ben Paradezug eröffnete. Die doppelzüngige
verräterisch« Politik Kahr« vom November kündigte sich in Nürnberg
bereit» an. Die Getreuen Ludendorff» unb Hitlers müssen jetzt
glauben, Kahr habe bereits in Nürnberg die Falle gestellt, die im
November in München zuklappte. Den ehrlichen Republikanern in
Bayern aber werben bie Nürnberger Prozesse zu einem Antrieb wer-
den, mit der verräterischen Politik Kahrs aufzuräumen.

Die Neichsregierung an öle Interalliierte

MlltärkontrollkommiPon.

Die ReichSregierung hat an bie 3 n t e r a I lii e rte Mili»
tärkonttollkommisflon eine Note gerichtet, in der sie bie
Mitteilungen von bet Wiederaufnahme der Militärkonirolle be-
stätigt unb mitteilt, daß bie beutschen Verbindungsstellen und die
für die Kontrolle selbst in Betracht kommenden Behörden ange-
tmesen sind, den Kontrollofsizieren die Durchführung dieser Besuche
zu ermöglichen.

ES heißt zum Schluß m der deutschen Note u. a. wörtlich:
-Die Reichsregierung hat mich Indesten beauftragt, Ihnen, Herr
General, bei dieser Eelcgenhei« zu erttären, daß Ihrer Ansicht
nach die Kontrollkommission ihre Aufgabe, soweit trefe si« mit den
militärischen Stellen in persönlichen Kontakt bringt, decrrdet hat.
Diejenigen Aufgaben, welche dtt Botschofterkonseren, als noch
offen betrachtet unb an deren Durchführung tne deutsch« Regie-
rung milzuwirken durchaus bereit ist, erfordern keine B-fuck» bei
militärischen Stellen. Abgesehen von jenen noch offenen Ausgaben
wurde alles, wa» der Teil 7 bc» Vertrag« von Versailles an Ab-
rüstungSforderungen enthält, längst erfüllt. Der burch diese Ab-
rüstung gesck-assene Zustanb unterliegt nach Artikel 213 de» Ver-
trag» von Versai,e» nicht dauernder Kontrolle, sondern lediglich
der Möglichkeit einer etwa oul besonderen Gründen vom Rate dc«
Völkerbundes anzuordnrnden Speiialunlersuchung. Wenn die

deutsche Regierung gleichwohl die Voraussetzungen für die am
10. und 12. Januar in Aussicht genommenen Kontrollbesuche schuf,
so tat sie bie» tn ber gewissen Erwartung, daß ihre eben batßelegtc
RechtSauffastung auch bei bet Interalliierten Militärkontroll-
komnrission volle Würdigung ftn bet und daß von weiteren Kontroll-
besuchen abgesehen wird."

•

Zu bteftr Rote bemerkt ein eigener Drahtbericht de» Pariser
Korrespondenlkn des SPD.:

Wenn auch die juristische und moralische Lerechtigung der

von der deutschen Regierung der Interalliierten Militär-

kontrollkommission gemachten Mitteilungen, daß sie deren

Tätigkeit, soweit sie sich auf Heere»- und Marinedienststellen

bezieht, nach dem Friedensvertrag al» beendigt ansehe, nicht

zu bestreiten ist, so wird man sich doch fragen dür-

fen, ob der Zeitpunkt für einen solchen Schritt

sehrgeschicktgewählt war. Wenn auch die vor kurzem

eingeleiteten Verhandlungen über einen Modus vivendi in

den besetzten Gebieten nach der französisch-belgischen Antwort

faktisch al» beendet angesehen werden können, so ist doch ander-

seits die gesamte Situation so, daß die Einleitung einer neuen

Aussprache zur Bereinigung der gegenwärtigen für beide Telle

unhaltbaren Lage nur eine Frage von Wochen sein kann. Er

kann deshalb als taktisch nicht sehr klug bezeichnet werden, wenn

di« deutsche Regierung gerade in diesem Augenblick nicht nur

Herrn PoincarS eine neue Waffe In dle Hand

gibtzurVerteidigungderfranzösischenSicher-

heitSfordrrungen, sondern auch im übrigen Aus-

land« den Eindruck aufkommen läßt, als ob man in

Deutschland die Tätigkeit der Interalliierten

Militärkontrollkommission ju scheuen habe.

ES ist zu befürchten, daß man in Frankreich sehr geschickt Kapi-

tal daraus zu schlagen wisien wird. In unterrichteten Kreisen

verlautet, daß die Botschafterkonfrrenz bereits in den nächsten

Tagen zusammentreten wird, um zu der Mitteilung der deut-

schen Regierung Stellung zu nehmen. Die Sonntagmorgen-

blätter, die die deutsche Meldung erst spät am Sonnabend er-

halten haben, enthalten sich jeglicher eigener Aeußerung; aber

es ist nicht schwer zu prophezeien, daß am Montag der Lärm

der gesamten Presie ertönen wird.

Frankreich und öle Vorgänge

in der Pfalz.

Genervt be Mch, bei französische Oberbefehl,Habei für Ne
r i; & ^et ^-tauetfeiet für ben erschossenen Separatisten»
fahret Hemz-Orbis am Sonntag vormittag eine Ansprache gehalten,
m bei er ben Getöteten ali Freund Frankreich» feierte. Im Nomen
Frankreichs legte er einen Kranz nieder.

Der Sonderberichterstatter der .Daily New,' in Spey«r
peht in der Teilnahme des G e n e r a I » de Mey an der Beerdigung
ie6 .v e,n d- Ctbl* «men weiteren Beweis der Tatsache, daß die scpa»
rattstische Bewegung von ben höheren französischen Vertretern in der
vT aI 8 begünstigt wird. Der Berichterstatter schreibt, di» von bet
englischen Regierung für die offizielle Untersuchung angegebenen
QJrunie seien also vollauf berechtigt.

In unterrichteten Pariser Kreisen verlautet, wie der Pariser
Korreipondent des SPD. meldet, daß die ftanzösische Negierung bic
Ent,endung de» englischen Generalkonsuls in München noch Speyer
daniit beantworte, daß sie einen höheren Offizier beauftragt hat, dem
englischen Beamten auf seiner Reise durch die Pfalz zu folgen und
bei allen Unterredungen, die Herr Elive mit den Behörden der Pfalz
haben werde, anwesend zu fcim Der englisch-franzosisch» Gegensatz
hat damit nach Ansicht der Korrespondenten ernsten KonfliktScharakter
angenommen. Die französisch« Presse polemgiert aufs heftigste
gegen bie englisch« Politik. Sie spricht von < gegen Frankreich
gerichteten tipwmatischen Offensive, deren Zweck «S offenbar sei,
einen Vorwand za schaffen jür die Zurückziehung der englischen
Truppen ouS dem Rheinland und ben HdSiütt Englands au, der
Rheiniandkommisjion.

Orr Srtzma -er Tätigkeit -er Sachversiänüigea-

ausschüsse.

SPD. Pari», 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Der erste ber beiden von der ReparationSkommission ein-
gesetzten Sachverstäiidigenaurschüfs« tritt am Montag zu seiner
ersten Sitzung zusammen. Die beiden amerikanischen Dele-
gierten, die bereit» vor acht Tagen in Paris eingetroffen sind,
haben die abgelaufene Woche dazu benutzt, sich in bie Materie
einjuarbeiten. Sie haben zahlreiche Konferenzen mit den Mit-
gliedern der Reparationskommission unb insbesondere mit dem
amerikanischen Delegierten Loogan gehabt.

Der öruöerzwift fn den Reihen -er französischen

Gewerkschafter.

Di« bedauerlichen Zwischenfall«, zu denen die kommunistisch»
Versamoilung am Freitag abend geführt hat und in deren Ver-
laus zwei Arbeiter getötet und etwa MO mehr oder weniger schwer
verletzt wurden, sind noch nicht rejtlo» aufgeklärt. Die Ion*
munistischen und die revolutionären Gewerschaf»
t e n versuchen, sich gegenseitig die Verantwortung für die Vor-
fälle zuzuschieben. Der tiefer» Grund dürfte aber in der seit dem
Kongreß von Bourges von Woche zu Woche gewachsenen
Gegnerschaft zwischen ber ben Befehlen Moskau- gehorchenben
politischen Organisation und den auf ihre Unabhängigkeit eifer-
süchtig bedachten revolutionären Gewerkschaften zu juchen sein.
Diese haben eS al» eine Provokation empfunden, daß die Kom-
munistische Partei ihre Versammlung gerade In ba? Gewerk-
schaftshaiis einberufen hat, um so mehr, nl8 auf der Tagesordnung
Fragen standen, die eigentlich gewerkschaftlicher Natur waren.
Die Zwischenfälle selbst scheinen durch Anarchisten pruBo.-.xrt wor-

den zu sein, die schon vor einiger Zeil angedroht hatten, daß sie
künftig jede kommunistische Versammlung sabotieren würden. Di«
unabhängigen Gewerkschaften haben mit Rücksicht
auf die stark« Spannung innerhalb der Arbeiterschaft ihren für
den letzten Sonntag anberaumten Gewerkschaftskongreß
abgesagt. Die alten Gewerkschaften (sozialistische
Richtung) veröffentlichen einen Ausruf, in dem sie die blutigen
Ereigniste aufs tiefste beklagen unb der Hoffnung AuSbruck geben,
daß die Wiedervereinigung der gesamten Arbeiterschaft in der
6. G. T. > Gew-rkscbaftsbund) dem Bruderzwist und Haß so bald
wi« möglich ein Ende machen werde.

Ein Ottes Macöonalös an seine französischen

Secunde.

WTB. Paris, 12. Januar. Hanas meldet aus Marseille:
Das dortige Blatt .Le petit Proveneule-- veröffentlicht einen Brief
Ramsay Macdonalds an den französischen Svzialisleniührer Reynaudel,
in dem ber englische Aibeilenührer den Wunsch ausdrückt, daß das
sranzösische Volk fteundschaitttch mit dem englischen Volke zusammen«
wi'keu möge, um aus dem ruinierten Europa eia neues Europa erstehen
zu lassen, das für bie gemeinsamen Interessen handeln müsse. Macdonald
beklagt den Umfang der militänschen Ausgaben. Er würde sich
freuen, wenn bie nächsten französischen Wahlen An-
laß zu der Hofsnung gäben, baS zwischen Eng-
land und Frankreich Beziehungen möglich würden,
die von kleinlicher Eifersucht frei wären, denn er,
Macdonald, hänge derartigen Gedanken nach und werde sich mit
aller Kraft bemühen, sie in Wirtlichkeit umzusetzen, gerade »eil er
ein Freund Frankreichs sei.

In dem oben angeführten Briefe Ramsay Macdonalds an bex
französischen Eozialiftenführer Renaudel erfährt Reuter, daß dieser
Bries ein persönliches Schieiben war, daS nicht zur Veröffentlichung
bestimmt war. Die in dem Briese auSqedrücklen Gefühle ent-
sprächen aber vollauf ben Anschauungen Macdonalds und jem«m
Wunsche nach Freundschaft mit Frankreich.

Schiltzixger, der bekannte sächsische Polizeioberst, steht jetzt im
Herrschastsbereich der 8ieichswehrgenerale überall unter Redeverbot.
Die Ortgruppe Bremen des Deuischen Republikanischen Reichs»
dundes richtet nun eine Beschwerde an den Inhaber der voll»

ziebenden Gewalt, um die Giünde zu erfahren, v. Secckt ant-
wortete mit dem Hinweis auf Artikel, in denen Schützmger .schwere,

völlig halilofe Angriff« gegen die verfassungsmäßige, bewaffnete
Macht dcs Reiches" gerichtet habe. — Eine bequeme Mainer,
deswegen einen Mann mundtot zu machen. Warum wirb bann
Schützing«« nicht einfach verklagt — wegen .Beleidigung der
Wehrmacht"? — i^qMal v. Lossow würde sich totlachenl

Das sächsische Vahlbarometer.

Wachstum -er Extreme.

DkeSdea, 14. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die GemeindcratSwahlen sind in Sachsen ruhig verlaufen.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß sich in den ver-

schiedenen Städten eine Verschiebung der bisherigen Verhält-

nisse nach links bezw. rechts ergeben hat. Bemerkenswert ist

aber vor allem, daß die Wahlbeteiligung in einzelnen Städten

sehr zu wünschen übrig ließ, daß verschiedentlich kaum 60 %

zur Wahlurne geschritten sind. Bisher liegen folgende Er-
gebnisse vor:

Chemnitz: Sozialdemokratische Partei 85 330, Kommunistische
Pariei 82 121, Unabbäiuuae sovaldewolralische Partei 472, Deutsche
Votkspariei 25 063, Temschoationale Votkspartri 21 771, Haus- und
Grundbesitzer 12 474, Temolralische Partei 8622. Die Veiteilung
der Sitze ergibt: Soziatdemokrolen 16 (bisher 21), Kommunisten 15
(11), Teutsche Voiksparlei 11 (12), Dculschnaüonale Volkspartei 10
(8i, Haus- und Grundbesitzer 5 (4), Demokraten 4 (3), mithin
30 Bürgerliche (bisher 28) gegen 81 Sozialisten (82>.

Zwlkka»: SPD. 10 203 (13 Mandate), USP. 1063 (1),
KPD. 6415 18), DNVP. 6334 (8), TVP. 6272 (8), DTP. 5196 (6),
Slliltelstandsoereinigung 3534 (5).

Dresden: Die BiirgerUchen erhalten 89 Mandate, die Deutsch-
soziabn 4, die vereinigten Linlsparteien 88. Das bisherige Ver-
hältnis war 42: 42.

Leipzig. WiitschastS-Gemeinschaftslisle 115 481, TDP. 31 596,
Völkisch < Soziale 31 836, Teutschsogale 3118, USP. 7263, SPD.
90 723, KPD 68 752. Die Mandate verteilen sich wie folgt: Die
Völkisch.Sozialen 7, DTP. und Wirlschafls-Gentellischasislifte 31,
die drei sozialistischen Parteien 35. Tas Verhältnis ist also
88 BiiigerUchc und 35 sozialistische Mandate gegenüber 36:36 bisher.

Bautzen: die Bürgerlichen 21 (20), tue Linksparteien 14 (15).
Plauen: die Bürgerlichen 38 Mandate, die Linksparteien 25,

bisher 33:27
Meisten: die Bürgerlichen 20 Mandate, dir Linksparteien 17,

bisher 18:18.

Z ttau: die Bürgerlichen 20 Mandate, die Linksparteien 19,
bisher 17:10.

Die obigen Einzelresultate stammen aus Gemeinden der

verschiedensten LandeStcile, sie umfassen Groß-, Mittel- und

kleine Dlittclstädte. 9)iit Ausnahme der landwirtschaftlichen,

sind auch alle ökonomisch-sozialen Strukturen darin vertreten.

Wenn dennoch überall das Anwachsen der Extreme rechts und

links in Erscheinung tritt, so dürfen wir darin einen für das

ganze Land charakteristischen Zug erblicken. Trotz Ausnahme-

zustand und Partciverbot ist die KPD. stark gewachsen, ge-

wachsen ist aber auch der bürgerliche Heerhaufen, anscheinend

Dank der Anziehungskraft der äußersten Rechten. (Deutsch-

nationale, Dcutschsoziale, Grundbesitzer.) Da trotz des An-

wachsens der extremen Parteien die Wahlbeteiligung zurück-

ging, hat die Sozialdemokratie Einbuße erlitten, vermutlich

aber, das ist 'vorläufig nicht genau erkennbar, auch die bürger-
lichen Mittclparteien.

Das Wahlergebnis ist in erster Linie eine Vankerotterklä-

rung der Ausnahmcpolilik. Es ist eingetreten, was wir von

dem Parteienverbot vorauögesagt haben: daß das Verbot nicht

nur zum Widerspruch, sondern zur offenen Auflehnung an-

reizt. So mancher ehrliche Republikaner, der durchaus für

eine ehrliche, in staatsbürgerlicher Freiheit zu vollziehende

Politik republikanischer Sammlung zu haben wäre, Ijat von

seinem Gerechtigkeitsgefühl geleitet, der KPD. seine Stimme

gegeben. So manchen Bürgerlichen hat das Regiment des

Säbels nach ganz rechts getrieben. Und ein großer Haufen

folgte dem Trieb nach verbotenen Früchten, die am besten

schmecken. Wenn auch zweifellos die in Sachsen besonders

schlimme wirtschaftliche Rot den extremen Parteien zumeist

zugute kam, so kann doch der Bankerott einer Politik, die den

militärischen Verstand zum Staatslenker macht, nicht ver-
tuscht werden.

Aber auch der Sozialdemokratie wird das Wahlergebnis

zum Warnungszeichen. Die Wahlmüdigkeit macht klar, daß

breitere Kreise sich in der Reichspolitik der Partei nicht mehr

zurechtfinden, das Ausweichen vor sachlichen Notwendigkeiten
wirkt als Mangel an Führung, wenn die Trommel ruft, säumt

ein Teil der Truppen. Schärfer noch kennzeichnet der Wahl-

ausgang jene Politik der Mehrheit der sächsischen Sozialdemo,

kratie, die die Partei unter kommunistische Diktate stellt und

für eine Einheitsfront unter allen Umständen

das Erstgeburtsrecht preisgibt. Man sehe sich doch die ver-

schwommene Bezeichnung „Vereinigte Linke" an. Vielleicht

soll sie nur die an sich verständige Wahllistenverbindung decken,
aber was vorausging, lähmte die Spannkraft der Partei, brach

ihrem Stoß die Spitze ab. Es wirkt beinahe komisch, in

sächsischen sozialdemokratischen Blättern Klagen zu lesen, daß

die KPD. ihre Agitation ausschließlich gegen die Sozialdemo-

kratie richte und die Bügerlichen ganz in Ruhe laste. War

anderes zu erwarten? Die Dinge auf die Spitze zu treiben,

ist in Zeiten der Entscheidung eine wertvolle strategische Regel,

aber die Spitze muß man selbst nehmen, immer muß der Ein-

druck sich ergeben, daß man berufen ist, aus eigener Kraft die

Entscheidung zu erzwingen. Da die sächsische Sozialdemo-

kratie aber zu gut weiß, daß dieses innerhalb des ReichSver-

bandes beinahe machtlose Sachsen nicht das große Gewicht sein

kann, das die niederziehende Last der andern Reichsteile auch

/Ibbau des fiosnohmezustanöes!

Der Reichspräsident hat sich auf Antrag de» Reichsministers der
Justiz entschlossen, di« Verordnung vom 17. Dezember vorigen Jahres
zum 1. Februar diese» Jahres außer Kraft zu setzen. In der Ver-
ordnung vom 17. Dezember werden die E 1 r a f k a m m e r n für zu-
ständig edklärt zur Aburteilung von Straftaten gegen di«
öffentliche Ordnung, unb zwar bei abgekürztem Verfahren.

Wegen Vergehen» gegen ba» Gesetz zum Schutze der Republik,
owie gegen verschiedene Paragraphen de» Strafgesetzbuches hatten
ich in fünftägiger Verhandlung vor der Strafkammer in Frank,-

u r t a. M. 13 Kommunisten zu verantworten, die im Oktober
vorigen Jahres Ueberfälle auf eine Schar Ausflügler am Lohrberg,
auf das SportShauS des Sportklub» von 1880 und auf das Besitztum
eines Gastwirts unternommen hatten. Nach Auflösung der prole-
tarischen Hundertschaften unterhielten die Angeklagten eine die
gleichen Ziele verfolgende Organisation. DaS Gericht verurteilte die
Angeklagten zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu Jahren.
In zwei Fällen erfolgt- Freisprechung. — So meldet WTB. Wir
setzen hinzu, daß die »Ausflügler" Hakenkreuzler waren, dir
von einer „Uebung" heimgckehrt, und im Sporchau» waren Waffen,
verborgen.

Das Wirtshaus Zur Kapelle.
Roman von Gustav Schröer.

[13]
.Schmeißen Sie doch mal, wenn Sie zuzeiten auf jeder

Treppenstufe stehen bleiben müssen, weil baS Herz wie an einem
Zwirnsfaden hängt uni) ganz verrück! hin und her baumelt. ,—
Mutter Kolbe trägt viel auf ihren Schultern, und wenn sie nicht
so stark wäre, wie sie ist, dann läge sie lange auf der Nase. Ahr
Seliger ist nämlich sehr soso gewesen. Ich habe ihn nicht gekannt.
Sie hat in ihrer Stube ein Bild von ihm hängen. Ein hübscher
Kerl mit einem sckzwarzen Spitzbarte, aber ein unruhiger Geist.
Wollte durchaus Geschäfte machen, und eS ist schief gegangen.
5Lxrs kann jedem passieren und ist weiter nicht schlimm, wenn er
sich hernach wieder fest auf seine Füße stellt. DaS hat aber der
gute Kolbe nicht getan. Ich weiß vom Hörensagen, daß er immer
unterwegs gewesen ist. Das andere ist leicht zusainmenzureiuien.
Die ganze Wirtsck-aft wäre zugrunde gegangen, wenn die Frau
nicht nüchtern und klar bei der Stange gebothen träte. Dem
Manne hat ber GeschäftSteickel in den Knochen gelegen, und er

hat anfangs verdient. Das ist der Fehler gewesen. Hätte _ei
anfangs verloren, bann wäre er bei Verstände gevlieben. So
hat er sich später immer damit getröstet, daß cs ihm doch anfangs
geglückt ist. WaS er alle? gehandelt hat, das weih ich nicht. DaS
meiste Geld hat er im Holzhandel verloren. Dabei taun einer
natürlich ein reicher Mann, aber er kann auch ein Bettler werden.
Bei dem Kolbe ift's auf den Bettler ^'.gegangen. AIS ich hertam,
war er zwei Iahte tot Die Kapelle ist so überschuldet, daß bie
Sparkasse hinter dem Toten her keinen Pfeniiig mehr gegeben hat.
DaS einzige, waS sie tat, war, daß sie da? WirtShau» nicht zur
Dersieigerung brachte DaS tat sie um bet Frau willen. Für
die andern Schulden ist Schulze Weiße cingesprungen. Wenn ich
recht imterrichtet bin, dann sind eS zwanzigtausend Mark gewesen.
Das ist auch etwas, das mir an dem Vorsteher gefällt, aber ich
»erde ein Unbehagen nicht los, nun ich weiß, daß Mutter bleibe
inben Händen ist Wenn sie nicht so bockbeinig wäre, dann hätte

ihr lange geholfen werden können. Ich habe doch niemand unb
hinterlasse weder «ine trauernd« Witw«, noch unmündig« ÄBaiS*
lein."

.Kann man doch noch nicht wiffen," warf Sahnet ein.
HanS Wohlgemut lächelte. .Reden Sie kein dumme» Zeug,

Sahnet. Nein, jo ruppig bin ich denn doch nicht, dah . . . Ganz
abgesehen davon, dah ich nun mal auch keine heiraten würde, die
ich nicht wirklich lieb hätte. Ja, und sehen Sie, da wird di«
Geschichte niemals stimmen, sondern wird immer einseitig bleiben.
— Also, wenn Mutter Selbe nicht so bockbeinig wär«, aber sie ist'»
nun einmal. — Langen Sie mit mal meine Laute her. St«
brauchen bleh link» zu greifen, hinter Ihnen auf bet Kommode
liegt sie. — Danke."

HanS Wohlgemut klimperte etliche Akkorde, bann sang er:
»Denn int Walde die Heckenrosen blühn", Gerhard Sahnet fiel
ein, und Doktor Stein, der in da- dunkle Wohnzimmer trat,
brauchte nur den Tönen naclzzugehen. 4

So stand er auf einmal vor den zweien, lachte imb sagte:
.Na, Han». eS geht also wieder besser?'

.Ja, aber daran bist Du nicht schuld." •
»Darauf kommt es auch gar nicht an."
.Doig Pyramiden und bann Bromkali oder umgekehrt Brom-

kali und Phraniidon. — Renk' die Klappe ein, dann bist Tu ein
richtiger Kerl, sonst , <

.Nun?"
»Frag' nicht."
.DaS ist mir das sicherste Zeichen, daß cS Dir wieder mit

geht, Han». Wenn Du grob wirst, bann bist Du allemal wieder
bei Wege."

HanS Wohlgemut klimperte. Darauf stimmte «r an: »Was
bie Welt morgen bringt“ Die zwei ankern aber liehen ihn
allein singen. Sie fühlten den verhaltenen Schmerz, der hinter
dem lcichtjertigen Liede fchivang. Als der Maler die erste Strophe
beendet, griff der Arzt nach der Laute.

.So, HanS, wir glauben c8 Dir nun, daß Du ein IreuzfideleS
HauS bist Nun ist genug geklimpert Zeig' mal Deinen Pul».
— öut*

»Lüg' nicht, Doktor."
»Zum Kuckuck!" fuhr ber Arzt auf. »Jetzt sei still. Nicht

tadellos, jage ich, aber gut — Morgen kannst Du Dir mal in
der Stube die Beine ein bihchen vertreten, aber gearbeitet wird
noch nicht, höchsten» waS ganz Gemütliche» lesen. — Geben Sie
mit, Herr Safener? Der Wohlgemut muh jetzt allein bleiben.
— Gute Nacht, HanS."

Als ihm Safener die Hand reichte, bat er, die Geige am besten
gleich da zu lasten. Der aber entgegnete: .Nein, Herr Wohlgemut,
alle Tage ist Ihnen daS nicht dienlich. Morgen abend . . ."

.Spielen wir einen Skai," fiel Dr. Stein ein.
Unterwegs sagte er zu Gerhard Safener: .Armer Kerl! 9t

legt zu viel Herz in seine Bilder, zu viel gesundes Herz und hat
davon nichts wegzugeben. — Wollen Sie mit das Vergnügen
machen, mit mir zu Abend zu essen?"

Gerhard Safener nahm an, und als er gegen zehn heim-
ging, da trug er ein Übervolles Herz in seine Stube. Doktor
Stein war Hans Wohlgemut geistesverwandt. Auch er fern-
tüchtig, ernst unb doch ost ein scharfer Spötter. Er geihelte aoer
weniger die Schwächen einzelner Mitmenschen als die unsere»
ganzen Zusammenlebens. De» Doktors Hausdame war eine Ma-
lorStochter, die an der HeiratSecke gescheitert war; aber sie hatte
einen gesunden Humor mit in die Altjaiiisternzest genommen, war
nun an die Vierzig. Sie spielte trefflich Klavier, wühle Bescheid
auf vielen Gebieten, ohne jemals mit ihrem Wisten zu prunken.
Ganz im Handumdrehen war eia Duett fert;g gewesen. Tottor
Stein hatte behaglich in o-r Sofaccke gelehnt, und das Hände! sch-
Largo verlangte er zweimnl zu hören. „Wirb ewig schön blei-
ben," sagte er, .unb ist so deutsche Musik wie nur etwa», cbwchl
der Händel einer von ben getimt.»,: Engländern geworden ist. Ich
will nicht bitter werden. — Noch ein bissel was fürs Gemüt,
bitte." —

Gerhard Safener ruhte auf dem Lager und sann. Das nannte
sich nun abseits, dies HilgendorfI

Acht Tage barauf, als Hans Wohlgemut bereits wieder die
ersten kleinen Ausflüge gemacht, sah Schulze Weiße in ber Ka-
pelle fest hinter seinem Glase unb wich nicht, bis auch der letzte

ber andern gegangen war.
Dann wandt« «r sich an Mutter Kolbe. „Wann kommt denn

nun die Elfriede heim?"
^Arn Gründonnerstage."
»Hat sie nun das Wirtschaften gelernt?"
»Deswegen habe ich sie nicht fortgetan.*
»Nein, daS konnte sie bei Dir lernen."
.Sic sollte einmal für ein Jahr unter andere Leute. Wenn

sie ein bißchen roaS zu dem gelernt hat, daS sie von zu Hause her
konnte, dann ist e? mir recht. Vor allen Dingen sollte sie mal
unter eine ordentliche Hetze junge Mädel und sollte lustig jein.
Vielleicht muh da? für lange vorhalten."

»Tatata, wir sind doch auch Menschen, die leben und leben
lassen. Na, daS ist nun mal so eine Ansicht von Dir. Geschadet
wird es ja dem Mädel nicht» haben. — Wie denkst Du nun über
die zwei?"

»Ich habe nicht» gegen Deinen Albin einzuwenden."
• »ES ist zwar mein Junge, aber da» muh ich doch jagen, ei

kann such sehen lasten. Scheint auch auf dem Gute seine Sache
zu machen. Der Oberinspektor ist scharf hinter den jungen Serien
her; aber «r hat mir gestern geschrieben, daß er mit dem Albin
gut auskomme unb sich aus ihn verlasten könne. Und sonst ist doch
auch alles in Ordnung. Cv hat jein Jahr bei den Dragonern
abgemacht, ist nun Vize — daß er Offizier wird, das will ich gar
nicht, — ich wüßte nicht, warum er der Elfriede nicht gefallen
sollte."

.Wüßte ich auch nicht, Vorsteher. Wie gejagt, von mir uu»
liegt nichts im Wege . .

.Aljo."

.Ek kommt allein auf daß Mädel und ben Albin an."

.Auf den? Da bin ich doch auch noch da."

.Nein, Schulze, zujammenheißen muß man so was nicht
Das muß von selber kommen. Wenn da. nicht geschieht, bann
tut cS nicht gut."

Weihe lachte. »Ueber» Jahr, Anna, wollen wir mal den
Hllgendorjern zeigen, wer wir sind. — Lute Nacht."

, c)orti«tzung !i—j».



Kunst» Wissenschaft und Leden.

Kinderbewegu«!tSchor ber Tanzbsihue Laba«. (Cei’erin
des Kinderchore»: I Gerls.) Laban leitete bieten vor einem
ge nbenen Publikum stattfindenden Abend mit einigen Morien «in:
„Es sollen keine Kunftleiftungen geboten werden; denn wie man
Kinder richt fingen lehrt, damit einmal Sänger aus ihnen werden,
sondern damit Re zu gegebener Stunde ihre Stunmotgane genügend
bebenichen. um einer Ferertagsstimmuna auch singend Ausdruck
geben zu können, so sollen auch aus Biesen Kindern nur Menschen
»erden, die alle Einengung ihrer Gliedmaßen überivunben haben
und durch Bewegung Fest« gestatt«« heben können Laban gmubt,
daß «in DntteU aller Menschen utipritngbch Fähigkeit und B».
bütini« bat, sich in Bewegungsknn i Ausdi urf und Erhebung zu vcr-
fchafsen. Wenn sich auch seibfioerstSudlrch bie Techn k und der Sdl der
2abnnbütme auf die Krade« übertrage, so Habe doch de vebrerm
I. Aerts möglichst die Kinder selbst gestalten lafien und auch dort nicht
3ttbelfert, wo von rtin künstlerischem Genchtspunkte aus viel'eickt
verdesserungcn notwendig wären . . . Gegeben wurde ein Tanz
tnäichen, das fein Motiv dem Storm chen Märehen .Tie Regen,
trübe“ entlehnte Es zeigte sich sofort, daß b'.e Kinder sich doch «br
riet ber typisch Labamchen Tanzkunst nnnengnet hatten. Sind
Kmder nicht so stark ngenicbcvfm(ct) oder find fie nur rem starken
tzinoruck Biests Stils erlegen? Jedenfalls find sowohl der G«!amt-
geift der tiuffübrung at§ auch zahlreiche Einzelheiten itbem Betucher
dcr Ladanbühne wohl vertraut ge.oeien. Zum Setdsi'chaffen schien«^
die Ästädchnr vor allem in den Einzettcin en ber Blumen gekommen

St fein. Tie Ernwfiäil e der Feen und der g-eu ermannet sowie bc5udrces und der Marleen roeren tiinstlerisch vollendeter, doch steckte
m ihnen auch viel von der Run i der Bühne. Interessant war,
daß die kleinen mit eurer naiven Freude sprangen, die Mutteren
mit »mit verbissene» Gewissenhaftigkeit und die Aelteien mit jener

Bewußtheit und ft Ulen Freud« tanzten, die das Gefühl der Be-
herrschung des Körper« und des jeweiligen Problems gibt

Deutsch Nordische Arbeitsgemeinschaft. Wegen Behinderung
bei Herr» Geheimrat Pros. Tr. Mendelssohn Bartholdy muß der
für Ben 17. Januar d I nngefünBigte Vortrag auSfaUen Die
nächsten Vorträg« B«r Dcuisch-Sloidi chen Arb«ttSg«meinichatt finbkn
am 81. Januar und Jtl. Februar d. I. statt Näheres wirb »och
betanntgegeben.

Im Walchensee < Werk wurde am Freitag der Probebeirieb
ber «tuen lutbine (24 < 0 » PS) im Anschluß an die Füllung der
Druckrobre ausgenommen. Damit ist ein wichtiger Abichmtt im
Entstehen des in feinet Größe und Eigenart ant Bem Roni ment einzig,
artig dastehenden Werkes erreicht Di« Beifuch« et olgnn bi« ,etzt
ohne Störung. Alle Teil« ter Hochdruckanlaaen innttionieren
sachgemäß Nach der Duichführunq werterer Versuche ro;rt> die
Krauabgabe an da» Bayemweik beginnen Das Baye>nwert selbst,
die über ganz Bayern fertig «stellte Hochspannungsleitung, bat in
ber Nackt zum 11. Januar mit feinen schon feit Milte Tezember
betriebsfähigen loo (>oi) Noüaulageii Bie t'ebertiagung der bei ben
Lech El«kiriz>täikwe.ken in Augsburg übend üffigen Wasicrlraft
enetaie mit einer Leistung von 8000 kw zum Großkraftwerk Franken
bei Nürnberg eingenommen.

Kleine Notiz««. Hamburger Stadttheater. Der
lyri che Banton B.eior b'ilnione vom Siadttheo er in fiönip»berg
wir» am Donneistag, 17. d. 3)1., die Pani« des Wolfram im .Tann.
häufet“ und am Sonnabend, 1» b. M. den Ren» in Andi«
„Maskenball“ al« toast singen. Dw t Gastspiele zieien aui eine
Veipflich'ung des Knniilirs ab. — Teutsches Schauspiel-

u e. Für EnBerJanuar ist das Shienm tglied »es Leut chen
LchaufpielhanseS, Frau,Franziska GUimnieirti, zu einem roeünaligen
®aiup «l als «ona Hestel m Ibsens Schauspiel ,$ie Glühen bet
Gesellschaft“ eingeladen worden

14. Januar:
Ton:

do.
Äor«n6a»en

Sterne«

SrimSdy s,2?. FD Hamm
2-j0D<!nianta

Westvarilepool

Blvw

Obfitfte®. 9.11 D Srütfau
11 Uhr vonn. Angekommen:

d. Mittelmeer
ber Dl orbfee

btt Nordsee
Balermo

-1,4b T Belltown
4 »Tvornlee
4,ö»DS«vnra
5,- $ Stern
l.ISDVallbon

Selin
ber Slorbfe«
Noiweoen
Sotterbam

miebnl Indien
Bremen

Von:
Siornowap
Norroe,ien

Grangemouth

3,40 $ Urti:
e,45 D Duvurg
4,90 D Douro
4,45 T Ravollo
4^0 Bremen

tzull
Neweastl»

Zelt: r«!ff:
N. 9.40 FT Gertrud

8,55 D MaanvM

7.95 T Bellvro
7,40$ Ulfa Zelk

$ Alv. Sander
lo.-.otisnto
W.20D Dieser
11,40 DBatavin VI

, DRV ein

3,i<> FT Gust ijannS Stornoway
8.36 T Rona Sag Norwegen

6,»o r öfghinnb Star Sa Tlata
, D Teftrobe

Snaianb
Llvervool
■Seabam
ttßtle
Rotterdam

do
Amsterdam

Stenten
do.
do.

Zelt: Lckiljl: Se«:
B. 8,41 SD Cito 5Dren 911:

, Lcht. Oe io Jopen do.

S. DBurp
1,40 T Esvietg
1.50 FD Este
:,«T Koiig BtSNi

D Tveven
8,05$ Tuende»
2,lo$Cueriba
2.15$ @18
8,26 D Broomvark

Zeit: Schiff: Lo»:
N. 6,66 D Cono.3 Flensburg

»,-D Otterndorf Rostock
14. Januar:

14. Januar
B. r

11,80$ tziienau Sopendogen
R. 5,90 $ -lamoa Coriör

«ntiieetB meldet 14. Januar,

ber Nords««
bo.
do.

Cftaflen
Sarbetg

ber Nords««
Sa Pinta

Zelt: Schift:
8.10,20 FT Flciisvura

11,2<> FT Innsbruck
11,40 FD Rarvinnget

, $ Stolto
N.ir,lv$ MalinS

12,96 $ öerivaSknkel
1,16 F$ Saboremus
1^5 iDorne Graug«
1,86$ Bernhard
1,40$ etam
8,05 $ Pierwro
2,15 $ Mftflenat
8,20 $ KStn

, $ Karl Ceglen
2,90$ Sameln
8,w$Proletorp
8,26 T Ärgenselb

Fetner auf: (bestem nawmtttagEchleepbamp'erMetcur, Schleppdampfer
mit trow Leichtern.

Gingelomwen: Settern vormittag die Ftfchbnmvker Dicktzuben, Schoven«
ftedlunoMaxxochen, Trelmafnchoner Seewon: nnchmfiings Schievvdamvfer
Seeadler mit norwegischem Bollschlfs Bennestreet, die Fischdampset Sitten,
roaider und Bürgerme stet Burchgrd

Bugsiert wurde: Bru durch ffatrotap 15.
AvwüiiS getcmmeii: Ichleovdamvket Jod. Reinecker 1 unb Jvtz.

Jotz. Reinecke », Schlepvdampset Gnat mit Le, chlor $ouau
Lind: Süd. mastig. — Weiler: Bedeckt. — Barometer: 765,3. — r-enno-

metet; + 1,5« is.
t>olten«« meibtt: In den Sanal efngelcufent

13. Januar:

1». Janaur:
Zeit: schift:

$. 8,l,D Achroct«
Son:

bet Sone
Sonono
•Krotaftle
Ranaba
Neweaftto

9,40 $ Aur
9,50 $ Gorianb

ia.»>$ Roiingbtok«
10,80 D Gtanston«

Wind: SSO., schwach — Better: eeroöih — Barometer: 758,L
löermometer: + 1,4 > tt.

Zett: Schift: Sem:
8. 5,45fchro.Btt.-SchiftSulina —

«,16$ Jots Siewcaftl«
7,15 $ Mugdion —
7.50$ SaUamcrt Sergen
8.10$ Eibe London

Altona nnb Umfteftrnb.

TaS städtirchr KrankcnhavS nach feinem Ausbau.

In ben Kreis ber Schöpfungen der Stabt Altona nach bem
ööriege auf bem Gebiet ber sozialen Fürsorge gehört auch der im
dorigen Jahr« vollendete Ausbau unseres städtischen Kranken.
Haines an oer Allee. Mit ihm ist bie Leistungsfähigkeit des
Instituts wieder um einen erheblichen Test vergrößert worden,
sowohl durch Vermehrung ber Zahl ber Krankenbetten auf nun-
mehr 900, al» auch durch Vervollkommnung bc5 Innendienstes.
Um der Presse einen Einblick in bie neucingcrtoteten Teile be8
Krankenhauses zu vermitteln, batte ber Magistrat bicfer Tage bie
Presievertreier zu e.ncr Besichtigung eingelnben, bie, um es vor-
weg zu sagen, einen durchaus günstigen Eindruck hinterließ.
Zwar ist Der Laie wohl kaum in ber Lage, von sich aus ein ganz
sicheres unb zutreffendes Urteil über die Beschaffenheit einer
solchen Anstalt zu fällen; er muß sich tm wesentlichen auf da»
Urteil ber Sachverstänbigen verlaßen, ob biefe ober jene Anlage,
ob bie medizinischen Einrichtungen ben Anforderungen ent-
sprechen. bie heute an ein derartiges Institut gestellt werben
müssen; immerhin kann ober auch ber Nichtsachverstünbige an
manchen Dingen, wie Rnumverteitung unb Ausstattung der
Räum« erkennen, ob bie Anstalt wichtige Voraussetzungen erfüllt
zur erfolgreichen Behandlung ber Kranken. Diese Voraus-
setzungen sind, soweit wir beobachten konnten, in weitgehenbem
löiaße vorha.idcn, so baß festgesiellt werden kann, daß daS
Altonaer Krankenhaus durchaus hi die Reihe bet modernen
Krankenanstalten gehört. Diese Gewißheit bersiärkten auch die
Angaben der für die einzelnen Abteilungen verantwortlichen
Aerzte, die mehrfach darauf verweisen konnten, daß sie zur Be-
hanblnng und Pflege dcr Kranken allerniobernste Instrument«
und Apparate zur Verfügung haben.

In architektonischer Beziehung vermag bas Krankenhaus
allerdings wenig zu befriedigen. Durch bie im Laufe ber etwa
fechziz Jahre des Bestehens der Anstaltl mehrfach notwendig ge.

wordenen Anbauten, hat baS Gesamtbilb, bom Garten aus ge»
kehci., sicher nicht gewonnen. Auch bie nach dem Kriege ent»
ftanWen Gebäudeteile können baS Gesamtbilb nicht verbessern.
So bedaneriich bie5 auch sein mag, so ist «8 doch nicht bas Wesent-
liche. Wichtiger ist, baß die Jnnenanlage bet neuen Gebaub«
einen steundlichen und zweckmäßigen Eindruck hinterläßt. Von
dem Prinzip oer großen Krankensäle ist man abgetommen. Di«

Kranken werben in kleineren Räumen untergebracht, in
denen je nach ihren Bestimmungen 2 bis 6 Betten stehen. Nur
einige Räume sind etwas größer angelegt unb fassen etwa
10 Betten. Diese Raumverteilung ermöglicht es, die Kranke«
mehr ihrer Eigenart entsprechend zufammeiizulegen.

Der im Juli 1923 in Betrieb genommene westliche A n»
bau deS Vorderhauses diente hauptsächlich zur Entlasiung der
ständig stark belegten medizinischen und psychiatrischen Abieilun»
gen und nahm ferner im Kellergeschoß bie gesamte ärztlich«
Bibliothek in sich auf. Eine mit den neuesten Apparaten auS-
gestattet: röntgen-biagnostisch« Abteilung fanb im Erdgeschoß
ebenfalls Unterkunft, und wurde mit ber bereits im Vorberhausc
mitcrgcbrnetjien röntgen- therapeutischen Abteilung nunmehr ber«
bunden. Im Dachgeschoß befindet sich ein photographisches
Atelier, in bem Photographien von Kranken mit besonders inter-
essierenden Krankheiten angefertigt werden. Don den in diesem
Anbau untergebrachten 4 Krankenstationen dienen besonder»
2 Stationen männlichen Lungenkranken, bie einen großen Teil der
Jahreszeit auf ben hier eingebauten, sehr günstig liegenden Dach-
gärten zubriugeri, eine Station nimmt die für bi« medizinische
Abteilung eingelicferten Kranken in sich auf. während eine vierte,
der psychiatrischen Abteilung gehörende Station, Fürsorgezöglings
und nervöse Kranke beherbergt. Auch in dem neuen mit weiblichen
Patienten belegten Pavillon IV ist ein größerer Dachgarten
kür weibliche tuberkulöse Kranke vorgeseben, der e» ermöglicht,

diesen langandauernde Liegekuren angedeihen zu lassen. Im Keller-
geschoß dieses Pavillon» ist die hydro-therapeutische Anstalt einge-
richtet, in der Schlamm-, Moor-, Sand-, Wannen-, Sih-, elektrische,
Dampf- und Schwimm- (Bewegungs) Bäder verabfolgt werden,
euch eine Touche-Einchchrung in ich Dr. Dapper-Kissingen) ist vor-
handen. Anschließend an diese Badeabteilnng befindet sich da»
orthopädikche Institut (Pendelfaal), da» mit den neuesten unb
modernsten Zander-Apparaten ausgerüstet ist.

In bem großen Krankenblock ist bet größere Teil der chirur-
gischen Stoteilung' untergebracht, außerdem befindet sich im oberen
«rockwerk bie gynäkologische unb im großen westlichen Seiten-
flügel die weiblich« dermatologische Abteilung. Der kleine Teil ber
chirurgischen Kranken liegt in Pavillon VII, währenb die chirur-
gische Poliklinik wie auch bie dermatologische unb bie Schulzahn-
klinik im östlichen Flügel der Vorderhauses untergebracht sind.
Zwischen dem großen Krankenblock und dem Pavillon VII liegt da»
mit moderner Einrichtung versehene Operationshaus, da»
die Krankenabteilungen durch VerbindungSgänge errsicken können,
so daß die zur Operation unb nach bieser auf ihre Stationen zurück»
zutränsporiierenden Kranken nicht erst das Gelände zu passieren
brauchen. DaS große Wirtschaftsgebäude an ber Weidenstratze be-
herbergt außer dem großen medizinischen Laboratorium die bak»
terio'ogifch-serologiscke Abteilung unb bi« patbcöogische Abteilung
mit Seziersälen und Laboratorium. Ferner sind hier bas Kessel-
haus, der Kleiderboden, da» Waschhaus und die Kochkuck« wie auch
das Wäsche- unb Lebensmittelmagazin untergebracht. Weiter liegen
hier die fckoneu Räume des Schwestern-EßzimmerS und des Acrzte-
kasinos. Da» Gelände beB Krankenhauses ist 44 OOO Quadratmeter
groß. Trotz dcr darauf errichteten vielen großen Gebäude verbleibt
noch ein schöner Garten, der ben sick außer Bett befindlichen

Kranken noch Raum genug läßt, Spaziergänge zu unternehmen.

Zchrkosten für die Mitglieder bet BetriehSvertretungen. Wie bet
Amtliche Preußische Pressebienst mstteilt, bringt ber Minister für
Hanbcl unb Gewerbe für ben Bereich feiner Verwaltungen eine zu-
gleich im Namen des Innenministers erlaßene Verfügung des Fi-
nanzministerS burch einen Erlaß zur Geltung, wonach ben Mit-
gliedern ber SctriebSPertretungen künftig Zehrkosten bis zum Hockft-
betrage von einem Zehntel des jeweiligen Tagegelbes für bie Be-
amten der Tagegeldstufe I bei Dienstreisen nack nicht besonders
teuren Orten gewährt werden können, soweit bie örtlichen Verhält-
nisse bieg erforderlich erscheinen lassen.

Unbekannter Schütze. Am Sonntag abend kurz vor 12 Uhr
ist auf einen Polizeibesmlen, der an der Watte 3, Johannissttaß«,
stund, ein Schuß abgegeben werben. Ter Schuß tarn au« der
gegenüberliegenden Holzpaffage, hat aber sein Ziel verfehlt In
ber Nähe der Wiche sind einige junge Butschen, die Ballonmützen
trugen, gesehen rooiDtn. Anzunehmen ist, daß diese mit dem Schuß
in Veibinbung zu bringen find. Wer irgendwelche sachdienliche
Angaben machen tarnt, wird ersucht, sich bei bet Kriminalpolizei
zu melden.

Festgenommcn wurde ein Händler wegen versuchten Betruges,
ferner ein junger Buriche wegen schweren Diebstahls.

Dicdftähke. In Othmarschen, Bellmannstraße, wurden aus
einem Hause eine goldene Damenuhr, Monogramm C. E., mit Rette
uno Schieber, eine runde Brojche mit Brillanten, eine Brosche in
Form eines Monogramms F. A. R, IX, ein silberner Schuhanzieher
genoßen. — In oer Holstensttaße wurde eine schottiiche Karre mit
12 Stiften Sei envulver gestohlen. — Bon einem Lagerplatz in bet
Moottnnet« wurde ein Faß Mineralöl, 200 kg, g«z F. B. & Con ge-
stohlen. Aus einem Laben in ber Kl. Freiheit wurden Maren tm Wert«
von 500 x durch bie Lustklappe entwendet. — Aus einem Lrger-
kellrr in bet Erzvergerstrane würben 1 Rübel mit 30 Pi und Mar-
garine, Marke Hoiiteiner, 4 Rübel je 30 Pfunb feinste Taielmargarine,
2 Rübel je 50 Pillnb Schmalz, 2 Blech'ubel je 50 Pfund Speisefett,
5 Lachsschinken und 20 Pfund grobe Mettwurst, gestohlen. — AuS
einem Laven in ber Königsttaße würbe Herren- unb Damenwä ch«
entroenbet.

10 bis

LandeSjugcudami und Augendamt Hamburg. Der Senat
bat den bisher grn Titrkiot der öffenilidien Jugendfürsorge Wil-
helm Hertz, Dr. d. R, zum Direktor beS Landcsiugendamts und
d«S Jugendamts Hamburg, sowie den bisherigen zweite« Direktor
ber öffentlichen Jugendfütiorge August Hellmann zum zweiten
Titektor des JvgenoamiS Hamburg ernannt

Dcr Bcrband nationalbcntfdtet 3ubcn e. V. ber im Iahn
1921 pegiünbet ist unb an einer größeren Anzahl von Plätzen
Deutschlands u"b Teutsch-Oesterreichs Ortsgruppen unterhält, er-
sucht und, mttniteilen. baß er runmrbr auch in Hamburg eint
Ortsgruppe gegründet hat Doi sitzender ist Herr Rechtsanwalt
Dr. Siegel, Hamburg. Dammtorstr. 9,1.

Di« Annahme vo« Postpaketen im unbesetzten Gebiet hat
für den befehlen Teil bi8 Odervostdirektiviisdeurks Köln und tür
dni OberpostdirektionSbesiik Aachen wegen Zollschwierigkeilen in
Bohwmkel vorübergehend eingestellt weiten müssen.

Noch steht das EiSk Am Snnn ag ging der übliche Zuq
der WanBei.r nach Geesthacht versiärki, aber statt der Dünen
war das Eis ter Elbe ihr Tumn elptatz. Leiblich «bene Flocken
bietet «S nur aut Seitenarmen und Boiftutslächen, ben Siiomlaus
aber kennt man von weitem am Chaoö ber wild getürmten Schollen,
burch bie nur ta und dort ein gangbarer Weg gebahnt ist. Ein
paar Tag« Tauwetier haben bei Festigkeit dieser Notuibiücke keinen
tttniraq getan, auch kommenden Sonntag wird ber Uebcrgang nach
Alarichhächt gefahrlos fein.

Bauunfall. Der Reginenstratze 12 wohnhafte Maurer Gustav
Ebel stürzte auf der Baustelle Barmbeckerstratze 10 von einer Leiter,
erlitt einen linken Unterschcnkelbruch und wurde inS Marienkranken-
haus geschafft.

Gefälscht« RcichSbanknoten. Auf St. Pauli wurden wiederum
in Billionenscheine umgeänterte Millioneiifcheine in Zahlung ge-
nommen, trotzdem wiederholt in der Presie auf tiefe Fälschung hin-
gewicsen wurde. ES wird iwchmals im Interesse des Publikums
und der Festnahme des Fälschers empfohlen, bei Entgegennahme von
LV-Billionenscheinen größte Vorsicht walten zu lasten.

Bohrer stahlen in letzter Nacht au» einer Villa der Klopstvckstratz«
vier Perser Brücken. Tischdecken, vier vergoldete Aschbecher, zwei
Bernsteinketten im Gesamtwerte von 3000 Goldmark.

Hnfkil unb Schiffahrt.

Amtliche telegraphische EchlffSmeldmtsien.
<r«$hat>«e melbet 14. ganuar, 7,80 itßr vorm. Sngetommeit:

Ueterieeische rchiffsbewegungc».
Deutscher Levante-Dienst.

«Deutsch« S«vant»-Sime, eambu g. Dampilchiffadttr-GettUfchafi Argo.
Bremen. Sterner Damvkeritnie 8ltla6. Sternen. >

Cebenieo nuegehonb 11. in Gravosn angekommen. — BoloS ausgebend
11 von anttoetoen nach Roriu weitergegangen — Smmzzo rücktebrend 12.
in Hntrotrotn angetpmmen. — Scrigo ausgehend von Antwerpen nach Malta
roeuergegangen. - Kyphiffin onsgehend von Burgas nach Barna weitet»
gegaw en. — llmbria rüütehrei.d von BocoroHKt nach Saturn weiter-
gegangen. — Sllete rütttebrenb 19. in Antwetocn angekommen. - Svra
ausgehend 18. tn Conttanza angekommen — ausgedend 18 von
Bremen nach Malta weikergegangen. — itegina ausBtnettB 18. tn Sternen
engekommen — Smyrna ausgehend 19 in Jaffa angekommen — ilbeffinia
attsgebend 11 von Malta nach Bleranbrten roeiletgegangen. - Eavalla aus-
gehend ti. von Batra» nach Moira roeitergegan'cn. — SlttUa rückiehtenb
io. von Denedig nach Trieft roeltevgegangen. — Svalalo ausgehend 11. von
Hlfjanttette nach Merfina weitergegangen.

Reederei I. Siemer» & Co.
(®en«tal«®ertrtter: Kettmeper und veflenmütier. Hamburg 86.)

Herbert Siemer« 12. von Reval nach Flensburg abgegangen, — Ilona
Steiners 12. von Durban nach Delagoa-Bay abgegangen.

Holländischer Eloge, Amsterdam.
Xredfterümb cu5g 11. ab Amsterdam — «bmianb au8g. 11. an Batzta.

— Ivaterten» heimk. 11. ab SantoS. Zeeloudia aubg. 11. ab Santo?.

, Teutsch-Skandinavisch« Rkkderri A.-G.
Burates tCtffebienb 8. von R ga nach ber Weser abgegangen. — Albe-

barn n rücktehrenb io. von Stockholm tn Lübeck angelommen.

Hamburg« Seeschiffahrt 1923.

Nach einer vergleichenden Uebersicht des handelsstatistischrn

Amts kamen im Jahre 1923 aus See (ohne bte Schiffe der Hochsee-

fischerei) 13192 Schiff« mit insgesamt 15 341 000 Reg -Tons im

Hamburger Hasen an, während im selben Iahte 15 984 Schiff« mit

insgesamt 15 619 000 Reg.-Tvns ben Hafen seewärts verließen. —

Im Jahre 19 13 trafen aus Tee in Hamburg ein 15 078 Schiffe

mit 14 185 000 Reg -Tons, ben Hasen verließen NN selben Jahre

16 627 Schiff« mit 14 440 000 Reg.-Tons. Nach bet Tonnrnzahl

gerrchnet find also bie Frcquenzzifftrn bet Vorkriegszeit nicht nur

roitber erreicht, sondern sogar schon etwas überschritten worden.

Sieben Tag« bei Frost nnb Sturm auf See «mhergetrieben.
Der Fischdampset „Grimm", der am letzten Mittwoch in Cux-
haven sein« Zufuhren löschte, fand in der Nordsee am 29. Dezent,
bet ein treibende» norwegisches Motorboot auf. In diesem befanden
sich drei Mann, von denen der eine bereits tot war und der zweite
besinnungslos. Die Arme und Beine der noch Lebenden waren schon
total erfroren. Dieses Motorboot hatte am 22. Dezember die nor-
wegische Küste verlassen, alsbald versagte aber der Motor, so baß es
nicht zurückkehren konnte, und haben bie drei Leute mit dem Bavt
so sieben Tage bei Frost unb Sturm unb ohne jegliche Nahrung
umhergetrieben. Der Fischbampfer nahm bie zwei noch Lebenden
auf, während «r bas Boot mit ber Leiche wieder treiben ließ, weil er
fischen wollte. Ta aber brr Zustand der Unglücklichen zv bedenklich
war, hat der Fischdarnpfer st« nach Sfotroegen an Land gebracht.

Der Anteil ber amerikanischen Schiffe am Aiihenhanbel. DaS
Unitod States Shipping Board teilt folgende statistische Zahlen
über den Anteil ber amerikanischen Schiffe am Autzenhanbel der
Vereinigten Staaten mit: Fahrzeuge unter amerikanischer Flagge
haben in den ersten neun Monaten b«3 vergangenen Jahres 40 % ;
der gesamten Ueberseefahrk des Landes traneportiert. Ihr An-
teil an der Beförderung der Einfuhrgüter belief sich auf 49, an
ber der Exportwaren auf 80%. Von trockenen Einfuhrgütern
(b. h. aller Ware msi Ausnahme von Peiroleum in Tankdampfern)
be'örderten britisch« Schiff« in den 9 Annalen 28 und solche

anderer Nationen 42 %, während bie entsprechenden Zahlen für
dieselbe Zeit der VorjaherS 31 unb 84 gelautet hatten. An ber
Ausfuhr au» den Vereinigten Staaten waren britische schiffe in
bei Berichtsperiobe mit 80 (gegen 81 im Vorjahre) unb andere
nichtamerikanische Schiffe mit 39 (gegen 36) % beteiligt.

SchifkSankauf. Die Reederei Ab Möller hat den deutschen
Dampfer „M aria Meyenburg" unb ben norwegischen Dams.»
fet „Fortun a" angekauft, bie in ben Dänemark-Dienst eingestellt
werben sollen.

flau jucken, Flechten, offene Atze
(Krampfadern), auch oeralt ft« Wunden, heilt die mild« u wohltuend«

San. Rai Dr. Strahl'» Hausfalbe.
In OriginoUToien ä tömf. 1— u. 1,80 zu haben in Groß-

Hamburg: Roth's alte «ngli ch« Apotheke, Dammtorstr. 1, Jnier-
nationnle Apotheke, Neuerwall 32, Aliiertor-Apotheke, Alslertor 77,
Einhorn Apotheke,Rcepeibahn 159; Ubltnborft: BictoriaöÜpotbek«,
Humboldtsir. 1, Eck«; Altona: Adler-Apothekr, SchuttrrdlaU 186,

jeder »ist

* 3 0 herab-

O gesetzt

vom 7. bie 19. Januar im Inventur-

Ausverkauf

En kommen wieder, wie alljährlich, große Posten
Teppiche. Läuferstoffe. Gardinen Storei.Tischdecken.
Diwandecken. Bettdecken. Portieren. Uebergardinen
und zwar nicht nur Restbestände und zurücke esetzte
Stücke, sondern auch die allemeuesten Muster und
Farben bis zu den wertvollst. Qualitäten zum Verkauf.

Das grosse Ceppich- n. 6ardinen-£ager

Zeppich-luster

Jamburg, Gllernthorsbrücke 5»

Vorderhaus; I u.li., Hinterhaus: Parten-e, i., IL, fll.
i >



Mord in Olißrfftäbt. In öilücfftnbt wurde der Kastwirt
M ein ner, am Miidlemeich wob ha t, von dem Treber Bruch-
mann erschossen Der Täler ni flüchtig. Er ist ÖO Jahre alt,
1,07 m groß, runde» volles Eesichi ohne Burt.

Wandsßrlt nnd Umgcgrnd.

Ftanknfottferen^ in WanHSbek,

9m 13. Januar fand bei Gerloff, Lchowstraste, «ine grauen«
konferenz der südlichen Orte des Kreises s tür ,
si a t n statt. ES waren u. a. vertreten die Orte WandSbel, Schiff.
Del, SBratnielb, Ahrensburg, Tonndorf-Lohe, Oldesloe, Glashütte,
Wcllinghuscn, Barsbüttel, Hoisbüttel, Jenfcld und Wellingsbüttel.
Die Genossin Louise Schröder-Altona hielt einleitend ein
Referat über „D i e § r n u e n und d'e kommenden
Wahle n". ©ic wies auf die grotzc wirtschaftliche Not hin, b : e
besonders die Arbeiterfrauen druckt und die hervorgerufen ist
durch den Nuhrtampf und den verlorenen Krieg, die Zerrissenheit
der Arbeiterschaft, und die immer ftärfer austretende Reaktion.'
Mit dem Jahre 1024 fei für die Arbeiterschaft eTn Großkampfiahr
angebrochen. Es gelte ein Anspanncn aller Kräfte, vor allem
aber der Jrauen, wenn d:e bisherigen Positionen gehalten werden
sollen. Der Reaktion müsse gezeigt werden, daß trotz aller Not
der Gedanke des Sozialismus nicht nur noch lebenskräftig sei,
sondern auch vorwärts schreite. V-eleS sei noch in Staat und
Gemeinde zu ändern. So müsse u. a vor allem eine Steuerpolitik
betrieben werden, die die Lasten gerecht verteile. Noch viel mehr
gelte «s, bet der ungeheuren sozialen Not aus dem Gebiete der
Wohlfahrt zu schaffen, was in unsern Kräften st.che. T-r Acht-
stundentag könne nur gehalten werden, wenn wir gestärkt aus den
Wahlen hervorgchen. Das bedingt intensivsten Kampf und be-
sonders die Mitarbeit der grauen. Es gilt, bei den
Wahlen nicht nur für eine friedliche Entwicklung zu kämpfen,
sondern sich ebenso sehr für die Erhaltung der Republik einzusetzen.
Die Vorgänge in Sachsen und Thüringen, sowie in Bayern zeigen
uns, mit welchen Mitteln die Reaktion unter der Militärdiktatur
zum Angriff auf die in der Verfassung niedergelegten Rechte über-
geht. Wenn wir "Hiebt unterliegen wollen, dann heißt es diesmal,
nicht nur die Männer, sondern auch die ffrauen im Wahlkampf
an die Front. Erhalten wir uns die Einigkeit in der Partei und
wird werden zweifellos mit einem Sieg aus den Wahlen hervor-
geben.

Der Rednerin wurde für ihre Ausführungen reicher Beifall
zuteil. In der Aussprache ging Genosse Biester- Hoisbüttel
aus die Meinungsverschiedenheiten in der Partei ein und verlangt,
trob aller Verschiedenheit über die Auffassung des Weges strengste
Disziplin zu wahren. Unter keinen Umständen dürfe die Partei
Liisammcnfallen. Es gelle, die mittlere Linie zu finden, auf der
man in fester Geschlossenheit den Wahlkampf führen könne. ES
sprechen weiter die Genossinnen B e u k i - Schiffbek, Wiech-
mann - Wandsbek, Heitmann- ?lhrensburg, G r i e M-Wands-
hek und Lüdemann -Wandsbek. Aus allen Reden klang hervor,
daß die Frauen in diesem Wahlkampf unter keinen Umstanden
wahlmüde sein dürften. Frauen wie Männer mutzten diesmal in
tatkräftiger Arbeit zusaminenstehcn, dann brauche man um den
Erfolg der Wahlarbeit nicht besorgt zu fein. Im ähnlichen Sinne
sprach dann noch Genosse Klostermann-Hoisbüttel. Nach
einem kurzen Schlutzwort der Genossin Schröder, die sich mit
einzelnen Ausführungen .der Debatteredneriunen auseinandcr-

setzte, folgten einige unterhaltende Darbietungen von Jungsozia-
li'icn, die der Konferenz einen würdigen Abschluß gaben. Der
Verlauf der Veranstaltung hat gezeigt, daß Geist und Stimmung
der Genossinnen trotz der bitteren Notlage noch rege genug ist, um
mit guten Hoffnungen in den Wahlkampf zu gehen.

BOeqe« Unterschlagung von W-rischoslsgegenstönden wurde
der Wirisaiauler Emil $L, Wafl.rftieg, zur Anzeige gebiacht.

Gestohlen wurden am 13 Januar aus einer verschlossenen
Wohnung der Ehefrau L-, Langereihe 44, Beuen und VeUeidungs-
gegeustände.

Wilhelmsburg unö UmgegenS.

Acdrrvirh nnd Goldmark.

Vom Lande wird uns geschrieben: Strenger Winter hält nun
s-k-ou wochenlang das Regiment. Die Hühner haben ihre Lcgelätzg-
L it tast vollitändig ctnqefieUi, und doch kann man üb-rall „fri ehe
Girr" sauen. Wie g>ht das zu? Auf dem Lunde gibt es viele
Biedere, die während "er Sommermonate die Eier nicht vexlaiu'i,
sondern sie nach ländlicher Sine im Korn auibewahrt Hasen. Tie
Preise waren ihnen stets nicht hoch genug gewesen. Im Winter erst
b riet man dein am Hungertuch nagenden Nächsten in der Stadl d>e
Gier an. und zwar als „fnlcbe". Daß man das Gut des Nächsten
aut diese Weife durch st liche Ware an fick; biin.it, kümmert die
Christen nicht im geringsten und robb beim nächsten Abendmahl
vergebe >. In diesem Jahre haben tne Gierfpefttian:en mm einen
böten Rnusall erleben müssen. Mitten in ihr iSiergef ' äst ichneite
t' nen die Goldmark. In Harbürg lann man 4—5 Eier iüt eine
yjait kauten, sagte ich einmal e nein solchen (Stcrionkr >icrcr. Ich
r ell>e, ich hätte das Gesicht, roas er machte, pl otographtsch fest»
halten können. Es war bezaubeittd. Weiter: Arn anderen Tage
stellte er t ch bei etner Händlerin mit tOOemgrligten „^tfrbtn 6t<rn*
ein. „©üh mal io, ob du noch irotnttg Penn vor! Stück tt.egcn
lern st", f'otleite der bctiogene Beliüger. Die Eier ronrden unter-
sucht. Eine Anzahl erwies sich als faul. Die Abnahme wurde
rci weigert. Ta pack e der Getreue seine Eier in die K.epe und

b-. achte sie persönlich nach Harburg Hier soll er sie noch e.niger-
wes; en preiswert losgcwoiom sein. Schabe, daß man den Kerl
litchk gefaßt hat.

Tie Aufgabe« der Partei im neue« Jahre. Eine Sitzung
der Parteitu', knonaie beschäftigte sich mit ben ihn gaben, die umeter
*1 artciotgamfalion im neuen Jahre tu lösen gestellt sind Genosse
Medrvw gab einen lmzen Ueberbltck über den Stand unserer
Varteiorgaviiaiion, Verhältnisse am Cile und drachie dabei zum
Siusetud, daß unbedingt eine größere Werbetätigkeit
sür unsere Parte, und für unsere Partetyretse
ein reten müsse. Nach einer ausgiebigen Aussprache, in der tne m
«ii crer Partei und Presse geübte Taktik einer icharfen Kritik unter-
zo «n wurde und in der das Für und Wider über tne Zweckmaßig-
feii einer Hausagitalion in der jetzigen Zeit erörtert wurde, würbe
b.richlosiin, am 20. Januar eine HauSagitatron vor-
zunehmen. AIS Telegürie zur Krei-konf.-renz wurden die Ge-
losten Rubbert, Böttcher, Oellerich, Mohr, Peters,
Krauß, Bartelt und R e i in » r s gewählt Nachdem noch von
len Genossen Aievroiv und O llerich auf die von dem Aus chuß
für die Volksspeisung veranstaltete Haussammlung hinge»
wiesen und dabei tue Genossen ersucht worben waren, soweit wie
möglich dieses Hilss werk zu unlerstüzen, io wie nach einigen Mit-
teilungen des Vorsitzenven sand die anregend und gut oerlauiene
S'criauiinlung ihren Abschluß. Die Vcr'am'.neUen haben sicher neuen
2Wut gcschopit lür die lammenden großen Kämpfe.

Ein teures Vergnügen haben sich mehrere Arbetter gemacht
Ms bei einer bei Dürels staltgefundenen Tanzlustbarkeit bei Ein-
tritt der Polizeistunde eine Anzahl Teilnehmer sich noch weiter
belustigte, versuchte ein Landjäger die Betreffenden davon abzu-
h alten. Dabei machte man ihm das Leben besonders schwer. Der
Arbeiter P. schlug bei der Gelegenheit dem Landjäger in Gesicht
iinb gleich darauf fielen auch noch andere über ihn her. Für diese
Tat hatten sich die Arbeiter P. F., W. und R. jetzt vor der Straf-
kammer zu verantworten. Das Gericht verurteilte P. zu einem
Jahr und F. zu acht Alonaten Gefängnis. Die Arbeiter W. und
5!. erzielten Freisprechung.

Bier-iotznktion »nd bayrische %>tttan.vn.

Eine amtliche Statistik über den Braustoffverbrauch und bi«
Biererzeugung nennt für die drei bayrischen Finanzämter
München, Nürnberg und Würzburg (letzteres ist unvollständig
wegen Ausfalls des Hauptzollamtsbezir.s KaiferSiqutcrii) im
zweiten Quartal des RecknunaSjahres 1923 folgende Ziffern:
München: Malzverbrauch 250 086 Doppelzentner, Biererzcnguiig
1 725 6^3 Hettolitcr; Nürnberg: 149 254 Doppelzentner bezw.
1 (K)7 842 ©eftoliter; $ßür;hurg: 34 772 Doppelzentner bezw.
204 431 Hettoliter. In der Statistik kommt auch zum Ausdruck,
daß unter den jur Herstellung des Bieres verwandten Produkten
für die drei bayrisckcn Bezirk« Reiö und Malzgrieß sowie Zucker-
stiffe nicht in Frage gefemmen sind. Die in Bayern erzeugten
Bicrmengen stellten ungefähr eih Drittel deS in ganz Deutschland
erzeugten Bieres dar. Liese Zahlen ocg.gnen in Bayern am io
größerem Interesse, als in bcL Denkschrisi der bayrischen Regie-
rung zur Revision der Weimarer Verfassung die Biersteuer wieder
als bayrische. Sonderrecht in früherem Umfange in Anspruch
genommen wtrd, weil dies« Sreuer.uelle das Rückgrat der
bayrischen Finanzen bilde.

WrthselknrS nnö lanSwtrt'chaftiicher Erpvrt.

Deo dänische Landwirischaftsrar veröffentlicht eine Statistik
für das Jahr 1923, auS der hervargeht, Latz 1923 an landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen mehr produziert und ausgeführt wurde
als 1022 und 101.4. To betrugen in den Jahren 1928, 1922 und
1918 zum Beispiel di« Butrerausfuhr 109 475 bezw. 95 501 bezw.
91 024 Tonnen, die Speckausfuhr 109 360 bezw. 111416 bezw.
126 254 Tonnen und die EierauSfnhr 39 236 000 bezw. 86 504 000
bezw. 22 723 000 Stiegen (Stiege gleich 20 Stücks. Die günstige
Statistik ist ohne weiteres der Verbreiterung der agrarischen Basis
Dänemarks durch die Einverleibung NordsckleswigS zu
danken. Gesunken ist eigentlich nur die Ausfuhr an lebenbem
Rindvieh und Pferden, und zwar von 152 884 Rindvieh int Frieden
auf 122 884 und von 25 287 Pferden auf 10 847. Ner Rückgang ist
durch daS Nachlassen der deutschen Kaufkraft zu
erklären. Außerdem zeigt die Statistik ganz interessante Zu-
sammenhänge zwischen Wechselkurs und Erport. Die valuta-
stärkere Tschechoslowakei kaufte im Jahre 1923 von Dänemark
mehr lebendes Vieh als Deutschland, das von jeher und auch noch
1922 der beste Käufer für lebendes Vieh in Dänemark war. Für
Butter war England vor dem Kriege der Hauptabnehmer. Nach
dem Kriege traten Frankreich und Belgien an seine Stelle, die
aber infolge des sinkenden Franks im Jahre 1923 England den
Platz wieder räumen mutzten.

vnsüail der ©leftrHtätSttnforflitefl vayerrS.

DaS Bayernwcrk nahm in der Nackt zum 11. dieses Monats
mit seinen 100 000 Volt-Anlagen die Uebertragung der bei den
Lech-Elektrizitätswerke ii in Augsburg überschüssigen
Wasserkraftenergie mit einer Leistung von 3000 Kilowatt zum
Großkraftwerk Franken auf.

Dieser Zuwachs für Rordbayern stellt einen sehr kleinen Teil
der Kräfte dar, die nach Vollendung' der .Mittleren Isar' und
Ueberleitung des WasierüberschusseS deS Lech zur Speisung deS
künftigen Aiain-Donaukanals verfügbar werden. Di« .Mittler«
Isar" geht der Vollendung entgegen. Tann wird zunächst die
Kachletstrecke der Donau zwischen Regensburg und Paffau für

Schiffahrt und Elektrizitätsgewinnung <y5gebaut werden.

Arbeiter- und Angestelltenbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Cin Sieg über die kommunistische Opposition
lm rNeialiarbeitervand.

Bei bet gestrigen Neuwahl der OrtSverWaltung

des.Deutschen Metallarbeiterverbandes haben die

Kommunisten eine entscheidende Niederlage erlitten. D:« Wahl-

beteiligung war allgemein nur schwach. Von 5183 Stimmen, bie

insgesamt abgegeben würben, erhielt die L i st e W. P e t« r s e n

3828 Stimmen, während auf die Liste B: Reimers, der so-

genannten .freigctverkschaftlichen Opposition" nur 1352 Stimmen

entfielen; 3 Stimmen waren ungültig. Die Liste W. Petersen

ist also mit großer Mehrheit gewählt worden.

Die Wahlagitation der Kommunisten war in einzelnen Bezirken

in ihrer Stärke nicht einheitlich. Wahrend sie in einigen Stadt-

teilen sehr starke Propaganda betrieben und teilweise nicht nur

mit Flugblättern und Plakaten arbeiteten, sondern sogar einen

Schlepperdienst organisiert hatten, War anderenorts von einer

kommunistischen Werbetätigkeit kaum etwas zu spüren. Es scheint,
daß den KPD.-Leulen in der letzten Zeit eine ganze Anzahl aktiver

Genossen verlorengegangen ist. so daß sie nicht einmal mehr bie

AgitationSarbeit für diese Wahl zu organ.fieren vermochten. Das

Wahlergebnis hat im übrigen gezeigt, daß die Mehrheit der Mit-

glieder, die sich an der Abstimmung beteiligten, von den M oskauer

Methoden rnchts wisse» will, und eine ruhige, aber zielbewußte

Aufwärtsentwicklung der Organisation wünscht.

Buchdrucker.

Die am 10. Januar vor dem ReichsarbeitSininisterittm abge-
schlossene Vereinbarung besagt u. a.:

„Arbeitszeit. Die wöchentliche tarifliche Arbeitszeit be-
trägt 48 Stunden. Je nach der Eigenart ober ben wirtschaftlichen
Bedürfnissen des Betriebes können für Betriebe oder einzelne Be-

triebsabteilungen vom Arbeitgeber Mehrstunben bis zur Höchst-
dauer von wöchentlich 53 Stunden, für Maschinensetzer von
wöchentlich öl Stunden angeordnet werden. Für die hiernach über
48 Stunden wöchentlich hinaus bis zur Höchstbauer von wöchentlich
58 bezw. 51 ®tunbcn geleistete Mehrstunde ist für jede Stunde
der 48. Teil bc8 Wochenlohnes zu zahlen. Für darüber hinauS-
gehende Arbeitszeit ist außerdem der tarifliche Ueberstundenauf-
icbiag zu zahlen. Diese Regelung tritt am 15. Januar 1924 in
Kraft."

Nach dieser Vereinbarung bleibt der Achistundeniag
b e st e h e n und nur nach der Eigenart oder ben wirtschaftlichen
Bedürfnissen des Betriebes kann eine Mehrarbeit erfolgen.

W i e wollen nun b i e Hamburger Unternehmer
diese Vereinbarung durchführen?

Sie haben an chre Mitglieder folgende Weisung ergehen lassen:
„Im Anschluß an bie in Nr. 3 und 4 der „Zeitschrift für Deutsch-

lands Buchdrucker" bekanntgegebenen tariflichen Vereinbarungen
weisen wir darauf hin. daß in jedem Betriebe ab 15. Januar 1923
für Setzer, Drucker und Stereotypeure eine Mehrarbeit von ö Stun-
den und für Maschinensetzer eine Mehrarbeit von 8 Stunden über
48 stunden Wöchentlich hinaus zur Einführung zu gelangen hat.
Diese Mehrarbeit ist in j:bem Falle auf Anordnung des Arbeitgebers
zu leisten ttnb dafür der einfache Stunden lohn zu zahlen usw/

Da bisse Anordnung der getroffenen Vereinbarung direkt wider-
spricht, fordern wir unsere Mitarbeiter auf,

in keinem Falle über acht Stunden zu arbeiten, solang«, bis auch
die Hamburger Unternehmer bereit sind, die von ihrer Zentrale

angenommene Vcrcinbnrung zu respektieren.
Etwa eintretende Differenzen sind sofort den Schiedsinstanzen

zu unterbreiten. Der VerbandSvorftanb wird umgehend über die
Sachlage unterrichtet werben.

Verband der Deutschen Buchdrucker, Gau
Hamburg-Altona. Fr. Runtzler.

Am Freitag nachmittag, 5?. Uhr, findet eine Mitgliederversamm-
lung im Musiksaal des Gewerkschaftshauses statt.

Bor Der Beendigung des Lohnkampfes im Bangewrrve.

Seit dem 3. Dezember stehen die Bauarbeiter der Provinz
Schleswig-Holstein, der Städte Lübeck und Hatitburg wegen der
Lohn frage in einem Abwehrkampf. Durch Schiedsspruch vom
8. Dezencher 1923 war ihnen ein Lohnabbiiu von 4 bis 11 «5 pro
Stunde zugemutct, dem ab 18. Dezember ein weiterer Lohnabbau
von 4 bis 6 -4 folgte. Alle Instanzen, die für eine gütliche Bei-

legung der Differenzen in Betracht tarnen, schienen erschöpft, nach-
dem towohl von Berlin al5 auch vom Hamburger Schlichter ein
VerftänbigungiDcrfuri' zwischen den Parteien ergebniSivs verlaufen
war. Neben Teüstreiks in einigen Provinzorten, die bald ergebnis-
los aufgegeben wurden, waren in Hamburg. Kiel und Cuxhaven
große Streck» rezw. Aussperrungen auSgebrocken. Der ejnsctzende
Frost, der alle Bautätigkeit lahmlegte, ließ die Parteien noch Weniger
geneigt macken, sich zu verstanöigen. Trogdem haben dritte Per-
fonett, vor alle» der Schlichter Hamburgs, nicht iiackgelassen, bie
Parteien für eine Verständigung zu bearbeiten. Der Erfolg dieses
Wirkens blieb nicht aus und nachdem am 4. Januar ein van ihm
eingesetztes SckiedSgerickt einen Spruch nick: zustande brachte,
machte er selbst nochmals am 12. Januar ben Versuch, ein neues
Schiedsgericht zustande zu bringen. Tas gelang, und nach ein-
gehender Würdigung der Sachlage und Beratung fällte das Schieds-
gericht nach fünfsüiitdigcr Tagung folgende Entscheidung:

Da eine Einigung zwischen den Parteien nicht erziel! werden
konnte, erging folgender Spruch der Unparteiischen:

1. Der Lohn regelt sich von Beginn Ser Lohnwocke. in bie
die heutige SÄickiungSverhandlung fällt, bis einschließlich
12. März 1924 nach den Goldlöhnen, die im Svruck des Ham-
burger DeuiohilmachungSkommissarS vom 3. Dezember 1923 fest-
gesetzt sind. Ter Lohn lauft über den 12. März hinaus wöchent-
lieh weiter, sofern nicht 2 Wochen vorher gekündigt worden ist

l^Nlki'WWkMuiW

§o;ialdtmokra ifdirr Verein Altona-Lltemeu.

H. Distrikt. Di« Zusammenkunft der Beiirkstührer, Beiirks-
ka,-lerer u d aktiven G.nosfcn des 8. Distrikt- findet nicht am
Dienstag, sondern am Mittwoch abend bei Paul Jahn y itiom.

streße 9, statt. v

, ... .Jar eine der berühmtesten
Zwei ähnliche Sammlungen besitzen die Lons-

dale und Birkenhead. Die versteigerten Zigarren erreichten sehr
Hobe Preise, für die hervorragenderen Sorten buk zu 6 Sd;:Uir.a
da» Stück.

Gute berühmte Zigarrcnfammlung. Bei Gtjriitic in London
gelangte dieser Tage die Zigarcrnsammlung deS verstorbenen Lord
N o r t h e 1 i f s e zur Versteigerung. Die Sammlung, b:c sich aus
14 500 Zigarren zu.ammenfcyst
ihrer Art. Zi

Kricfkastrn.

rläjährroer Echolcscr. Don Mständiger Seite wird Las ver-
sichert, da» olles oer u.tt werden toll, um in den von ihnen ange»
führten Fällen eine Unterstützung zu cr> eichen.

kcschäfUichr Mitteilungen.

Bei den teuren Zeiten find Maggis Eizeugntsse eine recht.-
Woh mt. Für verhältnismäßig wenig Geld kann » an au« MaggiS
Suppen köstliche Supven verickredenyer Art bcrstellen. Do e ilten
Maggis F:ei chdrichmürsel geben rur durch Auigieße > von lochendem
Wüstet tranige Fl,ischb>ühe »nm Trinlen und Kochen, und einige
Trop'en Maggis SBu<e verbessern augenblicklich alle Suopcn,
Gemüse, Soßen und Salate.

Kersamminnysknirnder.

Dienstag. 15. Januar.

Retchsverboud deutscher »riogSbeschudigter «nd Stieger
H.aterbttrb.ncr. Beztik Evoendori-Niendoti und Umgegend.
Aveiid« 8 Ubr: Ordentliche Mitglieder-Volloersammlung Hohe
lu,t, Fallcnited 45 („Falkenburg").

GeffentlieHev Mettevdrenst.

(Dienststelle Hamburg. Teutsche Seewarte.j

Dienstag. IS. Januar 1924:

Heiter dis wolkig, Demveratur nahe dem Gefrletpuuk»
keine oder geringe Niederschlage.

Eintritt der Ebbe und Flut tit Hamburg.
Ebbe: 11,31 übt om.. 11,58Ubi nm , lut: 6.30Uhr vm., 6,54Uhr n».

Eintritt der Ebbe und Flut in (S uxhavro.
Ebbe: 7,14 Uhr vm.. 7 41 Utit nm. Flut: 1.30 Uhr om.. > 54 Uhr nm

DcviscnKnrse.

Die Berliner amtlichen Surft:

Pfund: 17 955 000 — 18045 000 MiUionea-
15 % repartiert.

Gulden: 1596 000 - 1604 000 „
15 % repartiert.

Dollar: 4189 500— 4 210500 „
10 Prozent repartiert

Das ergibt eircn Umrechnungskurs von

1 Billion Mark für 1 Goldmark.

Im Wirischaf'sgebiet
Arbeiter- Graß Hamburg Schleswig-Holstein

giiwne I II I II III TV
Zimmerer 66 64 .54 49 44 40
Maurer usw. 64 62 52 47 42 31
Stci "träger ufr». 60 58 50 45 40 36
föauhilfearb ürt 56 54 45 41 37 83
Liefbauarvecker 44 43 35 32 30 30

Stück 4.55
1

forllfbiuig lllllkrrs billigen llrrkau s fltjnn fr siamkuwäschr Inuit rrmleiariifr ftiiäficö chk n. Kcdridk.

Arthur Petersen & Co

Schaarmarkt 8-10, bei der Michaeliskirche.

£

i
i
i
i
i
i
i
i
i

i
i

i
i

i
i
i
i
i
i

5,85
7,85

1 2,kä

1
1
1
1
1
l
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Damast Handtücher, la Halblein. „
Geschirrtücher, ferti g „
iBettüchcr. 1» Hausmacher.... „
Titchdertcn, 115X115, geeatikt ,

Frottierhandtücher, voll, groß... .
Hrrreu-Oberhemdeu mit 1 Kragen.
HcrreivNachthcmdcu, la Qualität..
Herrcn Normalhofen. „
Herren Normalhemdeu, Ta Qnalilät

Haustuch,volle Bettbreite. laQa >!., Bttr. 2,35
Bcttfatm. volle SBetibieite, U Qual. 2,45

3,95
5,90
4,95fioftümrBitc, Römerstieiien .

LcideN'Inmper, bodjnpart .
Boiic-5ltc>dcr, enorm billig.
Taillenkleider
EhcviotNeider, reine Wolle.

1 „ Gabardine fikicet, reine Wolle... 19,85
Große Posten Mäntel und Kostüme fabelhaft billig.

1.45
1,85

5N <4
5,50
1,95
1,35
4,95
4.95
2,95
3,75
M95Herren Ein aijhemden, eleg. Au«f. .

Herren Lochen, icitig Paar 48

Bettdainaft, v. Bet'br.,IaQua>, Bleier 2,h5
Bettinlett, o Bettbr., la Qual, Bieter 3,25
HandtiichdreUe, voll breit, Meter... 78
Tchürzcuzeugc, 120 cm breit, Meter 1,35

Rochvelour, gestreift, Meter 78 4
Koitüul-Eheviot,r.WoUe,l3(«mbr.,Meter 2,75

Gabardine, ».Wolle, 14'» ew vr., Meter 5,50
BoU-BoilcS. weiß, 115 cm weit, Meier 1.35
Leidcuba:ist in vielen Farven, "Vieler 95 4
Damast Futterseide, 7v cm br., Bieter
Mantel Tuche, 13t» <m weit, Meter

Damcn-L lif fhvfcn, la Qualität . 1,65
Großer Posten Wäschest.ckereieu, Mtr. «8 4, 29 4

. . K-öppelfpiyeu, „ 19 ^,15 4
1 Posten Policriüchcr, gelb Stück I 9 4
1 . Linou. volle Bettb eite 9)leirt 2,li

Die Preise sind für die guten und edle« Qualitäten

aufsehenerregend viMgZum Beispiel:
1 Popen Liuon Bettbezug ..
1 „ . Kiffcnbezüge

. . grau, gesti ckt, . 48 4
„ „ grau, te ne Wolle, , 1.26

DamenEhaschmivLtriimvie, „ 1,65
Damen-Leidcustor Lt.üuipfe, la „ 1,65

Dameu-H-iNdschuhe m. Seibenmtt. Paar 95 4
Uiuder-Lweater, durchweg 48 4

Mn geheuer HL L K7

xM- kehlen fünf Nnsverkaufskagen
bei «n9 kaufe«, rücksichtslos habe« wir' uochmalS gewaltige Warcupostcu zum Berkaus gestellt.

1 Posten Linon, 82 cm breit Meter 68 4
Bettzeug, 82 cm breit Meier 95 4
Bettzeug, volle Teckenbreite . Meter 1,50
Betruchtialbleinen,I40cm,laQual..Mlr. 2,65

Volkswirtschaft.

Lke Aenderung -er Nekchsbankverfossung.

' Innerhalb der Reichsregierung haben Verhandlungen über
eine Abänderung der Verfassung der ReichSbank stattgesunden.
Zum Absä'luß sind die Verhandlungen noch nicht gelangt. Wie
die eca erfährt, wird an eine Abänderung oder Aufhebung der
Auionomie der ReichSbank nicht gedacht. Es handelt sich im
wesentlichen vielmehr nm eine zeitliche Begrenzung der
AmtSdouer des Reichsbankpräsidenten, zugleich
ahir auch um eine Verstärkung seiner R.e ch t e. Auch eine
Verstärkung der Stellung deS Vizepräsidenten der ReichSbank im
Reichsbankdrrektorium kommt in Frage.

*

Die in dieser «es-Meldung skizzierten Abänderungsvorschläge

Hegen ungefähr auf der von uns feit langem immer wieder ge»

forderten Ebene. Vor allem soll nunmehr endlich mit dem Unfug

der Lebenslänglichkeit Ler Funktion des Reichöbankpräsidenien

Schluß gemacht werden, die in einem verkehrten Verhältnis zu

den Machtbefugnissen des Reichsbankpräsidenten stand. Die Ab-

änderung bedeutet stärkere Zentralisierung der Macht in der Hand

des jeweiligen Reichsbankpräsidenten, dafür aber als Gegengewicht:

Avfetzbarkcit im Falle des Versagens an neuen Aufgaben. Damit

sind die wesentlichsten Erfordernisse aber noch nickt erfüllt, nicht

nur Reform am Haupt, sondern auch an den Gliedern ist nötig;

so ist eine Umstellung deS übrigen Rcichsbankdirektorinms beziv.

des ZentralausfchiiffeS unerläßlich, desien gegenwärtige Zu-

jauimenfetznng keine Gewähr für eine sachliche Arbeit bietet.

_ •• Distrikt. Die Tistnktsversan-mlung, di« in allen anderen
Distr kttn am Doimerstag abenv ftatifiubei, findet lür den 6. Distrikt
bereits amMittwoch, und zwar Inder Schule Schanenburgerstiaße,

nicht Gr. Wisterftiaße, wie am Sonntag gemelbci, statt,

Tienstag, 15. Januar, abend- 7j Uhr, Hanbarbettsabend. 0r.
rheateritraße 44, IV., Jugendheim.

Schwere Betriebsschädcn durch Frosteinwirkung. Nach Mel-
dungen der „Kölnischen Zeitung" aus Buer sind aui den Z e ch c n
BergmannsglSck, Scholven und Zweckels sowie auf den Mstller-
und Rbeinbaben-Schächten und aus den Schachtanlagcn Westerholi
infolge oeS Frostes große BetriebSschäden eingetreten. So sind bie
Gasmaschinen zum Teil zerstört, und der groß« Gasometer der
Gaszentra'e ist geborsten.

Arkeifrr-Sport.

Rorvdkntichk Epiklvcreinignug.

R.suttate vom 111. Januar 192-1.

B. f. B. I — Elmshorn 19:2. B. f. B. 11 — Bergedorf TT 7:0.
A. f. B. 111 — Fichte 'Dtt«nf«n) III lo:O. B. f. B. I Jgd. —

Elmslioin I Jgd. 11:0.
Hansa IV —- Rönneburg IV 4:2. Hansa IH — Union in 2:8.
l!9tbeet I — Hertha (Harburg! I 2:6. Lorbeer II — Hertha
(Harburg) n 1:3. Lorbeer III — Hertha (Harburg) ni 5:1.

Lorbeer I Jgd. — Fichte I Jgd. 2:0.
vorwärts IS I - Frisch Aui 18:4. Vorwärts 11 — Union IV 6: L

Vorwärts 19 I Jgd. — Finch nur I Jad. 9:0.
Fortuna I - Besenhorst I 3: 1. Fo luna II — Langenhorn IT 2 : 8.
B. 5. B. 13 I — Rönneburg I 5:0 (Ronneburg ohne Pässe).

B. S. V. 13 I Jgd. — Teutonia I Jgd. 5:0.
Union II — Blanlenes« II 2:0.

Teutonia I — Einig' eit l 11:0. Tevtomo II — Nordstern II 5; 2.
Frisch Aus H( — Csborf 111 7:1.

Bergedorf I — Hansa 14:0 (17 Min. vor Schluß abgebrochen).
Betgedors III — Rotenburgöort lls 4: l.

Hamburg 93 1 Schüler — Lübeck I Schüler 5:9.
Alb. Schröder, B. f. B.

ver Multiplikator im Lebensrnittel»Einzelhandel

ist von Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, bis DicnSiag mittag»

auf 1 SiUion festgesetzt worden.

2. Dom obigen yeupuntt tm erria.t «uxyasen einen xopn,
der in der Mitte zwischen der Lohicklasse Groß-Hamburg II und
der SchleSwig-Ho'stein I liegt.

3. Für die Zeit vom 29. November bis zu dem oben an-
gegebenen Zeitpunkt verbleibt «S bei der tatiäcklich durckgeführten
Lohnregelung.

4. Die Arbett ist am Mittwoch, 16. Januar 1924, zur ge-
wohnten Zett wieder auszunehrncn, soweit Witterung und iu-
beltSmöglichkeit es gestatten.

6. Maßregelungen ans Anlaß deS Streiks und der Aus-
sperrung finden nicht statt. TaS ArbeitSverhältniS gilt durch
Streik und Aussperrung al» nickt unterbrochen.

Die Parteien haben zu die'em Spruch bis Dienstag, 15. Ja-
nuar, mittags 2 Uhr, eine Erkürung an den Unterzeichneten ab-
zugeben, ob sie den Spruch ablehnen oder annehmen.

gez. Dr. Stenzel.

Nachdem Schiedsspruch gelten folgende Löhn«
bis zum 12. März 1924 :

Der Schiedsspruch, der jetz: der Mitgliedschaft zur Abstimmung

unterbreitet wirb, hat einen Erfolg kaum gebracht. Vor Willem fehlt
die Regelung der Löhne für die Zeit ab 29. November. Ueber die
ganzen 6 Wochen ist ein Strich gemacht worden und es bleibt bet
den in dieser Zeit ausgezah'.ten Löhnen. Wie wen sich die Bau-
austraggeber nun mit den Unternehmern für diese Zeit abfinden,
brancki ja nicht Sorge der Arbeiter zu sein. Aber insofern trägt
der Schiedsspruch den Arbeitnehmern Rechnung, als der ab 18. De-
zember von Unternehmerseite durchgeführte wehen Abbau abge-
schlagen wurde. Gerade diese Bestimmung des Schiedsspruches er-
scheint der wertvollste Teil zu sein und wird geeignet sein, die Bau-
arbeiterschast den ersten Lohnabbau mit weniger schmerzlichen Ge-
fühlen ertragen zu lassen. Es ist Hoffnung vorhanden, daß beide
Parteien diesem Schiedsspruch zustimmen, um dem Gewerbe den
Frieden für einige Zeit wiederzugebcn. Wird das cinirefen, bann
haben die Bauarbeiter zwar keinen Sieg errungen, aber sie haben
wenigstens einen ehrenvollen Frieden schließen und zug'eich einen
weiteren Lohnabbau abwehren können. Die Bauarbeiterschaft mutz
aber auch aus diesem Kampfe wieder die einzig richtige Lehre
ziehen. Lrganisiert Euch, haltet Treu« zur Cr-anifotion, nut dann
wird eS möglich fein, solch« uns immerfort bedrohenden Kämpfe
erfolgreich durchführen zu können.

Ter Machiwille bremischer Unternehmer treibt

3000 Aibeiter auf Ott Streite.

Auf der Norddeutschen Hütte wurden sämtliche
Arbeiter entlassen, weil sie sich weigerten, 12 Stunden pro Tag
zu arbeiten, lieber die Einzelheiten hatten wir bereits berichtet.
Die Zahl der Entlassenen beträgt zirka 850 Mann.

Auf den Hansa- Lloyd-Werken, die eine Bel'g-
schaftsstärke Bon rund 2000 Mann haben, legte die Gesamtarbeiter-
schaft die Arbeit geschlossen nieder. Die Direktion hat eigen-
mächtig Ueberstunden angcorbnet, die Arbeiterschaft »erließ je-
doch, nachdem sie 8 Stunden gearbeitet hatte, ben Betrieb. Darauf,
hin entließ bie Direktion eine große Anzahl Arbeiter. Der anbere
Teck würbe mit Strafe belegt, unb zwar mit 1 ober 2 Siunben
pro Tag. 2*<i ben ungeheuer niedrigen Löhnen, bie in ber
bremischen Metallinbustrie gezahlt werben, mußte bas Vorgehen
der Direktion besonders provozierend wirken. Von der Ein-
stellung dieser Scharfmacher zeugt folgender Ausspruch beS
Direktors DYckhofs vor bem SchlichtungSauSschuß:

„Wenn die Arbeiter ans Prinzip am Achtstundentag fest«
halten, dann müssen sie eben auch aus Prinzip hungern."

Für bie Metallinbustrie würbe am 11. Januar erneut ein
SchiebSspruch gefallt, der eine Erhöhung der Löhne tun 6 auf
42 /> versieht. Der Vorsitzende des Schlichtungsausschusses er-
klärt« hierzu, daß der SchlichtungSausfckuß nach wiederholter
eingehender Prüfung zu der Auffassung gekommen fei, baß bie
Unternehmer bei einigermaßen gutem Willen in ber Lage feien,

biefe Löhne zu zahlen. Ter Spruch würbe von Srbcitgcberfcüe
sofort algelehnt, von Arbeitnebmerseite angenommen unb die
VcrbiiidlichkeitSerklärung beantragt

Deutsches Reich.

Avg'lehvtrr GcneraiftreUbeschlnk;.

Aus (stbei reib wird uns gemeldet: Ter in Bochum gefaßte
Generulstreikbeschluß für die Metallindustrie wurde von einer Kon-

ferenz der Ortsausschnise unb Bezirksleiter der

freien Geweiklchaslen, btt am Sonntag in Slberfelb tagte, ab ge-

lehnt Tie Angelegenheit ist jetzt bem heute, 14. d. M., in Berlin

tagenden Bundesvorstand des ADGB. unterbreitet worden.

Die Bergarbeiter deS Kölnische« BraunkohleurevierS
lehnten am Sonntag nach eingebender Benchieryaumm durch tne
Arbeitnehmer verirrter lebe T istmston über den vom Reick S- unb
Sinais ommisjar gefällten Schiedsspruch unb bieten selbst ab. ®r
steht int Brauntobiendergbau die z.hnyändige Arbeilezeii vor, bie
sür große Teile der Aibeuer Bie türeite Zmöl'stundenarb.itsiklt
bedeutet also das Zwei. Schichten. System wieder emiührt, Mlter
Lohnoerhällnisien, die völlig untragbar find.

Kleine Estron ist.

EpoitstufiZkUsse auf Schneckufcu.

Am Mittwoch, 9. Januar, hat der erste Flug eines Sport»
flugzeugeS auf Schneekusen mit Erfolg stattge; utiden.

Die Firma Stahlwerk Mark BreSiau Altiengefell;chaft, die
ben bekannten Sporteinsitzer mit nur 30 PS=2J?otor, ber seinerzeit
bie Lentbung unter den Linden ausführte, herauSbringt, sah sich
durch ben überaus starken Schneefall ber letzten Tage veranlaßt,
ihre Maschinen mit Schneekufen zu versehen, um ben Flugbetrieb
auf bem tief verschneiten Flugplatz ffianbau aufrechterhalten zu
können. ES ist bas erstemal, daß eine berartige klein« Maschine
mit Schneekufen erfolgreich geflogen ist.

Tie Schneeluscn sind so gebaut, baß sie sich in kürzester Zeit
gegen Räder auLtauschen lassen, woraus sich eine erhebliche Er-
weiterung deS Anwendungsgebietes des „Jedermann-Flugzeuges.
ergibt

Di« „fliegenden Skier" werben also bald eine neue Note in
daS Sportbilb der Wintcrkurorte bringen unb auch bie Skispringer
Werben Mühe haben, mit ben von den Sportflugzeugen auf Skiern
auSgesührten „Sprüngen" mitzukommen. WTB.
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Laifien links

Soeben erltfiien:

Das W^DIatt der RepnBIIR

Preis 25 Pfennig.

Bestellungen nehmen entgegen:

die Filialleiter und Kolporteure

des „Hamburger £6o“ sowie die

Budtßandlung Huer & Co.

Ftfilandßre^e 11.

28 G.-Pi. für

25 G. Pf. für

20 G -Pf. für

10 G.-Pf. für

Der Verkauf unseres

Bockbieres

gibt eS matt» besseres
rftcftc Weg lohnt sich.

Ganz iettcS Cchfenfltifd) nur Ä 604

Haus:

B(to

i,o» Ancelee. V. @. A. V M

Phönix, <J, B. A.

tOOO Kilometer

Tom Mix

Dämon der

Landstraße

öiiinniminiiiMiriiiiiiiiiiniiiiiiinriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiin
E = g U Bis Donnerstag 1

tieKIOOt»*1

=

=

NiirnochbisDonnerstaq da» Beipronraram.

Vorverkauf

beträgt
obigen

80
70
60
65
HO
70

die

die

die*

die

Flasche

Flasche

Flasche

Flasche

Bockbier

Spezialbier

Lagerbier ..
Pfand

In Qualität gibt eS nichts Heiseres
Auch der weiteste Weg lohnt sich.

= """ = ”” S C gl
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IlaWtr.toi

Dtl-n8l..7t,8D.-A..V.
Mü.,7j,8M.,Ad.-V.
Do,7j,8.Do.-Ad.B:
CStnc florentinischr

Tragödie.
Hieraus: Salome.

Voranmeldungen für
bte Theatergeiuemde
werktäglich 6-7 Uhr,

tLahnhosstraße 6.

Näheres siehe nebenstehendes
Inserat

Operettenhans

Dienstag, 7$ Uhr:
<£rftaunüt)ruuß

Mrttmoch und foU
gende Tage, 7j Uhr:

Ler gürft von

PllppkNhM.
Vorverkauf: Karl.
8 Tage im voraus.

Preise für Flaschenbier
bei Lieferungen im Stadtgebiet frei

eie»e niedliche Entfernung auf
■einem sohneidigen Rennauto Nr. 4
erledigt, wie er seine Konkurienten In
Grund und Boden schlägt, wie er Hand
und Herz der entzückenden Fatricic
CMalley erwirbt, das alles sehen Sie nur
noch drei Tage In dem brillanten

LMcke-Mss

Täglich, 7j Uhr:
Meister

Offenbach,
Operette nach Motiv,
v. Jacques Offenbach

KÄMMN

Tiensl..7:21.D.i D.
A:DieZaub«rflVte
M.7i:L2.V.i M <21.
D stieg. Holländer.
®on.,6A; 2Z.B.I.D..A.

Tannhäuser.

Arbeilsrecht
und

Arbeitericbulz.

Die sozialpoliiischt
Gesetzgebunn eeit

8. November 1818.

Herausgpgeben von
Ministerialrat

Dr. 0. Weigert. Berlh
unter Mitarbeit ver-

schiedener hervor-
ragender Fachleute

622 Seiten.
Preis: 4 tiuldmark.

Bncbhandlnag Aueräte.
Hamburg 36,

Pehlanditrasse 11

die Entfernung zwischen
beiden Städten I Wie

UMr

Dienst.. 7s, 18 A.-V.:
AIS ich noch im

MjMide...
iViittwoch,4.halbePr.

Nikdelv. Bühne
Uraufführung:

Schaue H genast.
Miilw., 7j, 18. St.-Ä.
Freitag, 7), 20. A.-B.

DaS stlbrrue

Kaninchen
mit Alfr. Möller.

Donnerstag. 7j Uhr:
Erstaufführung

Kinder der Könige.
Lustsp. v. Leo Lenz.

Abollvemüts'

erneurruug
bis 19. Januar.

Vrnst Drucker

Li THEATER. 7fü.
'i’ille Bolten»

Geheimnis.

Vom 15.—17. Januar

Stürme

für die 5 Uhr Vorstellung ab
4 Uhr. für die übrigen Vor-
stellungen dos jeweiligen

Tages ab 5.30 Uhr.

Die Glocke

Buchhandlung Auer & Co.
Hamburg Fehlaudstraße 11

und Nhnti. ,Eeho*-Filialen u. Kolportenre.

Vom 15.-17. Januar

Bob und Mary
5 Akt m Helga Molander

und Lia EibenschQta.
Außerdem d. Beiprogramm

V. 15-17. Jan. I 4 Tage!

Der Kaufmann

von Venedig

e mit Henny Porten,

Harry Lh'diue. Werner kraue
Aubeidem das Bemro ramm.

Slstli

Dienstag, 7f Uhr:

D.ßSckreBl!«-.
Mittwoch, 7j Uhr:

Welnirii» <i|tr.
Die Piccolomini.

Donneistog, 7j Uhr:
Ätltulfiei le,er

Die Piccotomrni.
8 Sonnt Nachmittage

LMer-ZMllS.
Vc kauf dis 15. Jan.

Schiller-Theater

Dienst., M'ttwoch.Toni'erst,7j,
die beliebten billigen Schauipiei-
Loistellungen i2O»j bis 1,50):
:: Odette Ornzy a. <8.: ::

Taifun.

LESSING-

THEATER

Anfang 5, 7, 9 Uhr.

Jugendliche haben
um 5 Uhr Zutritt.

KisiB.Uslspicl^nSe
Dienstag, 8 Uhr:
Zum 25. Mate.

rerMtistttWr
mitBrunoHarprccht,

SVlittrood), 8 Uhr:
Neichsd. Uraussührg.
Duiinersl,8,FreiI.7j:

Ida Wüsta.o.

JokllüsS

letzlks Adkutem
Komödie von Garai.

Miiif selb*

Dienst, Mittw., 7|;
Nur zweimal Gastsp.

Eduard MM

Gaü'piel Isa Rolani

E-Walzkrttam
Donnerstag und folg.

Tage. Uhr:

ülioigitelitoii.
Friedrich II.: t Bot lt

Pora-TheaterHarlstefn

u. Variete. Tj ü.

Nur noch bis üonoerstag

Das brennende

Geheimnis
t*6et . (Muller, dein Kind ruft!)

mit Jenny Hnsselquist, Olga d'Org, Ernst
Deutsch n. d. lljlhrigeu Peter Eysoldt.

beginnt am

Donnerstag, 17. Jan. 1924

Brauerei-Verband

für wirtschaftliche Interessen von

Hamburg und Umgegend.

I* mürbes Beefsteak .... , „
la zartes Rollfleisch ... „ „
la Ochsenbraten nur.
Ganz zartes Roastbeef... „ ,
Stets frisch. Ochsenhack billigst,
la Beefiienkhack nur.

Komodienhaus

Täglich 8 Uhr:

Rudi Rahe

als Onkel Hansen

kflkjBambg. Schwank-
EfflSUSÖalEi Operette.

Parkett wochentags 1.60.

;Ein packende« Lebeniblld
> *• .' "’■*> .( ..rfn aue d. kanadlBCh. Wildern

Z Aue«dee d. Beiprograe*

»tud und löerlag : tzamdur,« Bu-Hdruckerel und «BerlaQVanftaU Hatt t* 4e. la Hauumr»,

taUimmenoieH

Dienstag. 8 Uhr:

Ntbkllkillalldtt.

Mittwoch, 8 Uhr:
BlindermannS

Weltlaus.
Donnerstag.8Uhr:

Der Slrzi ant
Scheiirmege.

Variete Bühne

Beste und billigste Bezugsquelle
für tonst-, Svenewirte Kaanneu,
ülnftoltcii und jeder 4lri Bezugs

geuiciuschaste«. — Rabatt. —

Hans Gröpke
Alster 4020.

Hammerbrookiir. »0. Lchaarmarki 32.
Hamburgrrfitaße 154. Tatstrahe 29.

Alto na, Ecke Grobe Berg»
und Große JobanniSstraße.

HolNenstrabe 69.

< Dienstag bis Donnerstag

MeineFraoilieünbekmlei

Ein Schauspiel intiAkteumit
Lil Bigvitr. larn Rii»«iiüel«r.

Fix Q. Fax im Zirkus.

Ab Freitag, 18. Januar:

The Kid.

Iir Jtttr. itgiuur u. HnupUlarsicLv.

iä. Cüarde Cäapdn

Vom 17. Januar

oie Flamme
Repie: Ern»! Lubltaeh
m . Pola Nasri, Alfr. Abel.
A-jßerdem d. Beipio -ramm

—i" - .

rleiseh
MiHOviWrk!

SlNerbcstcS, ganz fette»
argentinisches

WeniWFmSkz.

Ferner die beiden lustigen Grotesken:

Dodo a^s Stierkämpfer
und

Die Löwenhochzeit

mit den berühmten Fox-Löwen!

was.. Xino

Spielplan vom 15. bis 17. Januart

Die Königin von Saha

Drama, 6Akte mit Viola Oanar.Merkur 7uu7

WAS ®ie Eliade W
Sensations-Film. 6 Akte mitHauss 3UV8

Das
IVcIt-Liclitspielc

Merkur 6002

Baimb. Wubldorteistr. 4
Merkur 2264

SpielbudenplaU 19—20
Hanas 5888

Knopfs“; 1.“';1?;

Ciwankalzen

Zeittiiman in 6 Akten.

Seusations-Drama, 6 Akte.

Das Kind der Strasse

Kriminal-Sittenfilm. 6 Akte.

Gew. Prunkfllm

Liebesleben einer »chflnen Königin.

Der perlckte Diener
Lnstep., 2 Akte m. Männl Dege.

tialaor.

Zwei Waisen im Storm der Zeit
IL Teil, 6 Akte.

in dem gew. Filmwerk

Sodom und Gomorrha
10 Akte

beide Teile in einem Programm.

* Dis Rache einer Tänzerin

Liebes-Drama mit

Bruno Kastner

nnd das grosse Programm.

I Tiea-pr Blnmenlicsq MinnOll

Hubelüftchauesee 97 W
Vulkan 2848 5 Akte nach d. gleichnamigen Oper.

Laster des Spiels

6 Akte aue d. Leben eines Spielers.

Co’ossenni-LichlspielE

s 6-der,-=^- Lucie Doraine

0,45

0,40

Maskenkostüme f. H
•V* u. t oei m fl^ra,
Uubltl Slrllrtgl II. 1.

Alle übrigen Ar-
tikel höhere Preise.

Kommen Sie,

orientieren sich!

FideaiMr.

lar HerreigrabeiSä.
Tel. Han«a 8407.

itimrzo in

, llnttnlldkaiiii

J rdßr

„liliMi

„Ziep

„Male,

gesalzene

„Schalielle,

gesalzene| vermifchkes A

Maschiueu, Werk-
zeuge, elektr. Artikel,
Möbel werden^ur am

Tonucrstng
stoltflnd. Versteige-
rung rntoegengenom.

AukiiouShauS

J. iliatteiiheimer,
Elbstr.21.Merk.10Sl.

AHMkN-

öSirnk.L",:

'.TtellUl.

Carl Schotmann,
Elmsb. Marltpl. 40.

Gobelin- und
Chenlllep üsch-

Tischdecken

12-15,50, 19,50 JU

Diwaadccken

18-22,60. 27 A

Sadttmsbrücke 11,
ICfMilliv i Stilthm

■ Kleine Kn$ei$en ■
imu »uSnatzme von gamiltenanzeigen und SrCdtsmarft) die 27 mm drei»« SetttietK *o $fa.

tu» M v dei.ra. oon io vr» is Zelle« » Psg.

Fstr unsere Leser gegen Vorzeigung der neuesten BczugövreiS-Quiitrung
cni vorstehenden ZeileupreiS 15 c/« Ermästiquna.

,„150

„ . 0.40

.„66,-

„„12-

»„ 3,50

relle

f Wildwaren

" Nur

Frankenthal Gebr.

ktw iM'i dirta Friiif.
daß Sie dort die beste

Absatiqnelle
für alle bellsurten

haben und rwar:

laWioterhaseohixiitO 85

„Kürsck-Kan.,, „ 1,20

., Katzen,

Gardinen,
Stores, Bettdecken.
Dlwan-a Tischdeck.,
ein Posten elegant.

Daiimuscbe,
Headen, Beinkleid.,
UntertaUl.,PrlnieJ-
röckeäußerst billig.
Sifki. Lard -Mrd l et li,

Weidmlirg b, ,*tL

Auch ohne Ausverkauf
immer bitcbeid. Preis.

rar Teppiche
bäulcrslohe

Metallbetten

Steppdecken

Tu I-Bettdecken

Blume 5 Co.,
Hansaplatn.13, L

Glashht enst"r.2,Lad

üerreD 7 bärdgfoheö

billigst, auch ans
Teilzahlung.

Bob.Heliea&Co.,
liilriÄilljtlzil 11.5,8,1

Ecke Holstrnvlan

Saison-Ansvcrkanl

in fettigen

Delzwaren

| ti tmiliet Freiien
mm 7.-19. Jsoair

blebke, Kürschner,
Erika str. 43, II.

neiegenheits^

u kaue!

Damenwäsche,

Betlwäsdie,

Slrumpiwaren
direkt ab

Fabriklaiter.
Wasche-Haus

„Marabu“,
Bleichen brücke 8, IL,

kein Laden.

Aahrrüder, neu u. ge-
1) braucht, für Tam.
u üerr..spottb coerl.
Riesa, lynnDtlbo iß«.

ßnnOiioiiei
. täglich irisch.

Rlndetpanzen 8 20^4
Kleinste,sch ,15^
Srelirii 6,1 Siiliii|lljif
Beuellu, gen auch bet

Kienle,
Normanneirweg21,Il

|Vtrmieiungen| n g
guverin.fevai.modl. **

itrcBc 52, b. kildeniefl I Teilzahlung

D Mödel Q

ÜKvrdmbrll!
Worvewedr, Mädel
BlUlgsteBezugsquelle
für Wiedei verläuser.
OscarPanben, Hdg-

Uhlenh., Humboldt-
straße u Äliier 8317.

BieJoötos
Küchenbülell, Tiich.
2 Siichle 78 JH-, echt
eich. Ankleide- Lchiaf-
zimmer 180 er mit
Marmor, Patent!, a.
DrrUauslage 800 X
3*leniun.$^ilitrll 88,1

.Piano* Utigt l,
auch Teilzahlung.

Jltsk». fieh'ßlrirb'a.’.l.

I vellei-unH jj

1000

nur gute Anzüge,
Paletois.Schlllpferu.
Bc.nlleider biete zu
enorm billig. Preis.
imEfuzelverkausan

6brnl. and) auf

Te.lzahluufl.

William Philip,

nurf>üittu64 65.

Selb aetragene
AJirar n ttece

Siiftmhltl,

Anzüge;,^
Waterhölier,

L.rindautut 7<>, I.
Liibcckerstr. 11.

Aus China importiertes Hühnerei

Colovo-Hiihnerei

ist ebenso nahrhaft und billiger als irische Eier.

Ee kosten:

2 Eier=10pfg.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

I Deutsch Chinesische Eiprodukten

G. m. b. H.

Hamburg 15.

3 Vertreter: ICiilss & Co.,'

! Cathsrluenslrasse 47/48. Roland 4586.

Kein Ersatz!

Der Vorstand.Eintritt frei,

10

! Stellenangebote g

la unsern Verlage Ist erschienen:

48. Jahrgang

oambg.Areidank.

Pert.:Dienstaa, IM.
Nr. 4751-4900

D. 8j Uhr cotm.

5o]i8ieemonntliißer Berein iüt

aas Wlvvvrglsile SiMsgkM

Deutsche Teppiche
Velour-Teppiche

Prima
Masch. Smyrna

Linler-Beste
Diwandecken

Steppdecken

Robinsolm

Renerwall 25 33.

heruntergesetzt
im Inventur-Ans-

verkauf 7. 20 Jan.

Trauer-
lltld.’r Jiüitriltnir

si5i«i. lic.i lliarrötii
SOH Ithltltr TrnirlHrt

Äuswahlsendg. iclori
hl. Blit l'.m |ifi 1023

6raskellor 10,
Hocbparterra

Lian Karren.
ÄUen ^trro.,

Bel. und Nachd.
sowie dem X7.
Bezirk de, 6*8 £
lugen hiermit für
die eiwieieneTeü-
nähme a Kranz-
spende de, der
Beerdigung der

Wwe M Feindt
den Herzl Dank
M Hellmann

nnd Kinder.

yrnli-Syllabns

Ceterum censeo.
Ion il? hermaco krasser

.Seuauflage iu un-
veiauderten

Originaltext.
(Vor der Revolution
konfisziert gewea!)

20 aj.

A ( EK A CO

Budihandlung
llimiurg 36,

triliandstrassr II.

€in neues

Wintermärchen
iielse» Bniirli iiu arere
ilrot.-ck.llfiriiil.toltri-
lurckl i.lr.amen Silit.

iVor der Revolution
konfisziert gew es..')

20 /*.

TicuStag, Is.Jan., abdS.7L Nhr,

im Ga|6 des tocwerkfchaftShaufeS:

Versammlung

brr jJflrtfi=i)rrtrünrn51r!itL

Tagesordnung. Borrraq des «Leu.
Dr. II «- rr r. - Berlin (M. d. lli.) über
.Währung»- und Finanzpolitik».

Zulrili zur Verfamuilung haben alle
Parteivertruuensleule (Parieworstand, Dit-
viloren. Diftrilisführer, -Kassierer, »CchriN,
siidrer, alle Bcziiketührrr und di« Bor-
sitzenden der weidl. Dlftiikisausfchüffe. Die
Partei - Isteieienten sowie olle Mitglieder
un'rier Bürgerlchastsiiaktion sind edensall«
«ingeiaden. Paneibuch und ÄusweiSlarte

resp. Entladung find uorznzeigen.

Um zahlreicheu Besuch bittet

Trr Parlkivorfland.

MMmcrsnmliiiig.

filnitik: $ Tä«*Ä &""•
in ber Boifsschuic Liriuhauerdamm
(Zcichruiual). — TageSoidnung:
Borirag des (Lruoffeu J. Schult:
»Tie Taktik der Partei bei den be-
vorstehenden Wahlen-.

polz-ssachMM Dr§ Tcctfdrcn

Wkltmtistkr'Lcrliallöts

Dienstag, 15. Januar, abdS. 7z Uhr

ISeneralverfaminlung

der Holzfachgruppe

im Hansa-Hotel, Klostrrtor 6.

TaS (iridiemen aller Kollegen der Holz
brauch« ist dringend erforderlich.

I. 31.: WUh. Schuhmacher,
Borsttzender.

WMennnen

für feine Tarnen: n. Kinver-

wäiche für Wheeler Üß lion:

nnd Phouix- Maschine zum

sofortigen Äntiitt geiuchk

Gebr. Alsberg.

stnemW SeÄWMis t.I.
Qlrünüer: Allgemeine Oifslranlenkaffe,

Ortsausschuß des Allgemeinen teutidje
iSewerlschattadundes. HaiidelsgeseUfchai

»Pioduktion'
Ausstellungsraum und tkeichäasstelle: Beir
Sttobbauie 88, L Geöffnet: Werktag» un
un. erbrochen oon morgen» v Uhr di« uberb
6 Uhi, Coin» u Aestiag« von v bis 11 Uh>
Irrn'pr.: Butlan »687-88, nach Bureau
schlich: Balkan »688 und Nordlee 86»t

SkSöle giebennneo
nur ^acharbeiierinnen stellt ein

11 f.. Altonaer Kartonnagen Fabrik,
55111 Allona. HoUänd. istcibe 76.

Preis 30 Pfennig

Hamburger Buchdruckerei'

und Verlagsanstalt

Hainbnrg 36 Auer & Co. FehTaidttr.ü

Auch zu haben in sämtlichen Filialen und
bei den Kolporteuren des .Hamburger Echo'

Illustrierler

Neye Welt-Kalender

für das Jahr 1924

NIMM ta-Nnrii e. I

Grosse Wick teammlin

am 16. Januar, 7‘/- Uhr, bei Bans, Besenbinderin

Tagesordnung:

Goldmieten nnd Mieterschutz

Ri-Ierent: Herr Rauter,

Geschäftsführer des Mieter -Verbandes.

Felln

Teppicblager

ÄIM

Londerangrdoi!!.'
la prima Ochseuleber 9 55 4,

la Ochsenherzeu » 40 >4.
la Eornedbeei ff 75 4.

Leh, seties toulalch billigst 18 55
Bratwurst pro 11 55 4.

Millernior-Thesifo
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